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Brennpunkt: Ernte 88

Aktivisten legen 
das Tempo vor

▲ Wettbewerbsdevise: Sämtliches Getreide in 15 Arbeits- 
J- tagen bergen

▲ Optimale Varianten beim Mähdrusch ermittelt
▲ Gegenseitige Hilfe sichert den Erfolg

Auf über 4 420 000 Hektar er­
streckt sich der Getreideschlag des 
Gebiet Zelinograd. Diese Fläche 
in optimalen Fristen und bei mini­
malem Verlust abzuernten — solch 
eine Aufgabe hat der Vorstand des 
örtlichen Agrar-Industrie-Komitees 
an die Feldbauern gestellt. In allen 
Agrarbetrieben sind effektive Maß­
nahmen getroffen worden, um ein 
hohes Endresultat zu sichern. Aber 
der Erfolg wird bekanntlich in Bri­
gaden, in Ernte- und Transportkom­
plexen entschieden.

„Die diesjährige Erntekampagne 
hat ihre Besonderheiten“, erzählt 
Jefim Bloch, stellvertretender Vor­
sitzender des Agrar-Industrie-Komi- 
tees. „Der Weizen ist auf den mei­
sten Feldern .ziemlich niedrig gera- 

■ ten, die anhaltende Sommerdürre 
hat die Situation noch kritischer ge. 
macht: Die Ähren sind brüchig und 
schwach, was die Gefahr in sich 
birgt, daß die Verluste höher als im 
Vorjahr werden.“

Allerdings ist das nur Vermutung. 
Auf Initiative der Fachleute des Ag­
rar-Industrie-Komitees hat man in 

den Erntekomplexen zusätzliche tech. 
nische Maßnahmen getroffen, um 
keine Kornverluste zuzulassen.

Im Kolchos „Krasnaja Sarja“ sind 
die Getreidekulturen auf etwa 12 000 
Hektar untergebracht. Die sachkun­
dig durchgeführten agrotechnischen 
Frühjahrsarbeiten ermöglichen es 
heute, bis 12 Dezitonnen Korn je 
Hektar einzubringen.

„Obwohl diese Kennziffer unter 
dem Planniveau liegt, werden wir 
den Plan der drei Jahre im Getrei­
deverkauf dennoch erfüllen“, sagt der 
Kolchosvorsitzende Leo Schiemann. 
„Die Kolchosbauern haben sich 
dem Leistungsvergleich angeschlos- 

_,.en und sich das Ziel gesteckt, sämt­
liches Getreide in 12 Arbeitstagen 
unter Dach und Fach zu bringen.“

In allen drei Brigaden herrscht 
Hochbetrieb. Die Kombineführer 
Alexander Steinbrecher, Anatoli Ry­
bakow und Eduard Welke erfüllen 
ihre Tagespläne zu 120 und mehr 
Prozent. Für die Erntezeit sind 
auch Kraftfahrer, Viehzüchter und 
andere Vertreter der agrotechnischen 
Dienste des Kolchos mobilisiert 
worden.

Besonders viel gibt es in diesen 
Tagen auf den Getreidetennen zu 
tun. Im Sowchos „Oktjabr“ hatte 
man sich auf die Erntesaison gründ­
lich vorbereitet. Während in den 
Nachbarbetrieben manchmal Stö­
rungen auf den ' Tennen vorkom­
men, haben die Einrichter und Me­
chaniker des Sowchos eine einwand­
freie Arbeit aller Trocknungsanla­
gen gesichert.

„Unsere Leute arbeiten mit vollem 
Kraftaufwand“, kommentiert Sa­
muel Sehens, Direktor des Sowchos 
„Oktjabr“. „Wir haben uns in die­
sem Jahr das Ziel gesetzt, den 
Staatsplan bei Getreideverkauf zu 
HO Prozent zu erfüllen. Gegenwär­
tig sind alle Möglichkeiten vorhan­
den, um diese Verpflichtung einzu­
lösen.“

Im Sowchos „40 Jahre Kasachi­
sche SSR“ sind auf den Kornschlä­
gen 100 Mähdrescher eingesetzt. 
Für die technische Intaktheit aller 
Maschinen sorgt der Reparatur­
dienst des Betriebs, der vom Chef­
ingenieur Christian Hein geleitet 
wird. Er interessiert sich nicht nur 
für den Zustand der Technik, son­
dern auch für die Arbeitsbedingun­
gen der Mechanisatoren, für die po­
litische Atmosphäre. Bei der Ernte 
gibt es keine Kleinigkeiten, in die­
ser Zeit ist wichtig.

Viktor Wiese kennt man im Sow. 
chos „Wosdwishenski“ als erfahre­
nen Mechanisator. Schon mehrere 
Jahre leitet er eine Komplexbrigade 
an, die für die Partner ein gutes 
Beispiel liefert. In diesem Jahr be­
arbeitet die Brigade 3 500 Hektar. 
Die gediegenen agrotechnischen 
Kenntnisse erwiesen sich als stabile 
Basis für konsequenten Zuwachs der 
Hektarleistungen. In dieser Saison 
haben sich die Ackerbauern ver­
pflichtet, 15 Prozent Korn je 
Hektar zu ernten, was natürlich 
auch alle Wettbewerbspartner an­
regt.

Mit einem Wort: Die Feldbauern 
wollen ihr Bestes geben, um den 
Staatsplan bei Getreide erfolgreich 
zu schaffen.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

100 Zeilen über eine Binsenwahrheit

Wenn das
Jeder von uns kann Dutzende 

Beispiele" dafür anführen, daß 
etwas strengstens verboten ist, 
doch ’das Verbot nie befolgt wird. 
Hier nur einige Beispiele aus 
meiner Praxis.

Bastler, die in ihrer Wohnung 
manches mit eigenen Händen 
nach ihrem Geschmack einrichten 
möchten, kennen gut das 
Geschäft .jScheber” in der Ti- 
mlrjasew-Straße unserer Haupt- 
staldt. Da werden verschiedene 
Reste der Industrieproduktion an­
geboten, die im Haushalt vielfäl­
tige Anwendung finden und dem 
Staat Einkünfte bringen. Hierher 
kommen täglich Tausende Kun­
den, viele mit eigenen Autos. 
Doch für die Autos ist die Zu­
fahrt verboten — die Verkehrs- 
mili'z hat hier, wer weiß wann, 
das Verkehrszeichen ,,Einfahrt 
verboten” angebracht. Das ist

nicht du?
wie auch in der Stadt 
leitet zwar nicht diesen 
von.denen, die ihn re.

Wer sonst, wenn
In der Porzellanfabrik Kaptschagai 

selbst kennt jedermann Lydia Baum. Sie 
weitbekannten Betrieb, doch ist sie eine
präsentieren. Lydia Baum ist Porzellanmalerin.

Vor allem ist Lydia eine Meisterin ihrer Sache. Und das ist 
gar nicht wenig. Unter ihren Kollegen ist sie eine anerkannte 
Autorität.

Alles geht sie an. Wie die Arbeit besser zu organisieren sei, 
ob Wohnungen gerecht zugewiesen werden und wann endlich 
die ökologische Situation in der Region geregelt werde. Für das 
Mitglied des Stadtparteikomitees Lydia Baum sind das keine 
rhetorischen Fragen, sondern ein Aufruf zum konkreten Han­
deln.

„Die Konferenz hat ihren Teilnehmern unauslöschliche Ein. 
drücke hinterlassen“, sagte Lydia Baum. „Für mich haben nun 
alle Ziele klare Umrisse erhalten. Es war mir eine Freude, daß 
die dort gefaßten Beschlüsse in meinem Fabrikkollektiv volle 
Unterstützung fanden.“ Jürgen WITTE,

Korrespondent der „Freundschaft“
Gebiet Alma-Ata

Garantien des Erfolgs
Die Fahne des Arbeitsruhms im 

Sowchos „Sawety Iljitscha“, Ge­
biet Koktschetaw, ist direkt vor 
dem Haus des Mechanisators Jo­
hann Beifuß gehißt worden. Der 
Arbeitsaktivist hatte in der ver­
gangenen Woche höchste Leistun. 
gen bei der Getreidemahd erzielt. 
Das Erntegut ist von ihm auf über 
200 Hektar auf Schwad gelegt 
worden.

Die Mechanisatoren des Agrar­
betriebs haben sich dem Lei-

Gesetz nicht verpflichtet
äußerst unbequem, denn so muß 
das Auto weit ab geparkt wer­
den; alle Autobesitzer verstoßen 
daher gegen die Vorschrift und 
fahren an diesem strengen Ver­
kehrszeichen vorbei.

Oder nehmen wir folgenden 
Fall. Auf der Verpackung ver­
schiedener Arzneimittel steht 
schwarz auf weiß die strenge 
Verwarnung: Nur auf Anordnung 
des Arztes! Ist ja durchaus ver­
ständlich, nur der Arzt kann von 
der 'Höhe seines Wissens und auf 
Grund verschiedener Unter­
suchungen feststellen, ob die 
jeweilige Arznei uns helfen kann. 
Die Apotheker verkaufen uns 
aber diese Präparate ohne weite­
res.

Viele Behörden bei uns wer­
den von Milizionären bewacht 
(Vor wem eigentlich? Vor unse­
ren ISowjetmenschen?). Der Zu­

tritt ist nur Befugten oder mit 
einem Passierschein gestattet.

Beispiele dafür könnte man 
unendlich fortsetzen. Wovon zeu­
gen sie? Davon, daß die ent­
sprechenden zuständigen Behör­
den ihre vornehmsten Pflichten 
verletzen. Und wozu führt das? 
Vor allem dazu, daß wir ein­
fachen Sterblichen in verschiede­
nen Funktionen—als Verkehrs­
teilnehmer, Passagiere, Kunden 
usw. usf. — nicht mehr auf das 
Verbot achten und es einfach ig­
norieren.

Kommen denn nicht daher vie­
le unsere Fehler und Mängel in 
unserem Verhalten, sei es im 
Warenhaus, in öffentlichen Ver­
kehrsmitteln, auf der Straße, in 
einer Behörde, im Filmtheater 
öder sonstwo, wenn wir selbst 
die Regeln verletzen, was le­
bensgefährlich ist und auf jeden

Morgen — Tag der Werktätigen 
der Erdöl- und Erdgasindustrie

Bohrtürme am llek
14 Vereinigungen und Großbetriebe des Re­

publikministeriums ringen um das Recht, als 
Basisbetrieb für 
schrittlicher 
werden.

Im Frühherbst ist hier die Landschaft herr­
lich: Wie lasurfarbene Tropfen heben sich die 
kleinen Seen von den goldschimmernden Fel­
dern ab; der kleine Steppenfluß llek schlän­
gelt sich an stillen Birkenhainen vorbei, über 
Tälern und Hügeln herrscht Ruhe.

Dieses Panorama haben die Mitglieder der 
Komplexbrigade von Viktor Stülz jeden Tag 
vor Augen. Für 15 Arbeitstage kommen sie 
aus Aktjubinsk mit dem Bus hierher, um ihre 
Bohrtürme auf kahlen Hügeln aufzubauen. 
Sind die zwei Wochen Einsatz vorüber, kommt 
die Schicht „B“, die von Alexander Kromer 
geleitet wird.

„Jetzt hat für uns die beste Zeit begonnen“, 
sagt Viktor Stülz. „Tagsüber ist es nicht so 
heiß, so daß wir fast 13 Stunden lang arbei­
ten können. Warum? Wir haben ja einen Ver­
trag abgeschlossen, die neun Bohranlagen 
bis zum 15. September aufzubauen. Und noch 
ein Anlaß: Unsere Vereinigung bewirbt sich 
um das Recht, ein Basisbetrieb bei der Ein­
führung neuer Arbeitsverfahren zu sein.“ Die 
Vereinigung „Aktjubinskneft“ zählt heute zu 
den besten in der Republikbranche: Allein 
im Juli wurde der Staatsplan bei der Erdöl­
gewinnung zu 172 Prozent realisiert. Einen 
gewichtigen Beitrag dazu leisten auch die 
Schürfungsexpeditionen.

Es sei hervorgehoben, daß die Tageslei­
stung jedes Erdölgewinners und Schürfungs­
arbeiters um 67 Rubel gewachsen ist. Prak­
tisch sind das 8 Prozent Planplus. Unlängst 
sind in die Vereinigung sieben Brigadiere aus 
dem artverwandten Betrieb „Embaneft“ ge­
kommen, um sich hier die fortschrittlichen 
Methoden der Arbeitsorganisation abzuguk- 
ken. Solche Kontakte sind auch für die Akti­
visten des Republikwettbewerbs von großem 
Nutzen.

Verallgemeinerung fort-
Arbeitserfahrungen erklärt zu

Alexander FRANK, 
Korrespondent der „Freundschaft“

Gebiet Aktjubinsk

stungsvergleich um eine qualitäts. 
und termingerechte Durchführung 
der Erntekampagne angeschlos. 
sen. Man ist bestrebt, die Rekord­
leistungen zu Dauerleistungen zu 
machen. Auf diesem Gebiet be­
währt sich sehr gut der Stab der 
Ernte 88. dessen Mitglieder be­
müht sind, die 
Erfahrungen zu 
und sie in jeder 
führen.

Pachtvertrag 
macht Schule

fortschrittlichen 
verallgemeinern 
Brigade elnzu-

Adam KERN

Immer weitgehender ver­
breiten sich im Gebiet Nord­
kasachstan die neuen For. 
men der Arbeitsorganisa­
tion. Während sie im Vor­
jahr erst an Kraft gewan­
nen, so machen sie Jetzt 
bereits gute Schule.

Im Rayon Sowjetski hat 
der Pachtvertrag gegen-

Fall vielen Unannehmlichkeiten 
vorbeugen könnte. Wir überque­
ren die Straße bei Rot, wir lär­
men dort, wo Stille geboten Ist, 
wir betreten 'den Zuschauerraum 
nach dem dritten Klingelzeichen... 
Jeder kann Dutzende solche Si­
tuationen aufzählen.

Auf diese unsere, gelinde ge­
sagt, Zerstreutheit werden die 
meisten unserer Gäste aus dem 
Ausland aufmerksam, sie sind oft 
richtig geschockt, sie können un­
ser Benehmen in solchen Situa­
tionen nicht akzeptieren.

Mancher Leser dieser Zeilen 
wird wohl ironisch sagen: Hast 
du aber Sorgen! Das stimmt ge­
wissermaßen, es gibt bei uns viel 
größere Schwierigkeiten und 
Probleme, doch ich spreche von 
solchen, die wir gewöhnlich uns 
selbst schaffen. Ihre negative 
Wirkung ist aber sehr groß, wir 
büßen die Achtung vor dem Ge­
setz, vor den Regeln, die das 
Leben in der Gesellschaft er­
leichtern und es schöner machen. 
Dafür zu sorgen, daß es anders 
wird, liegt in unseren Händen.

Helmut HEIDEBRECHT

wärtig festen Fuß gefaßt. 
Am Ursprung seiner Ein­
führung stand die Familien, 
arbeitsgruppe von Johann 
Tripus aus dem Tschapajew- 
Sowchos, der es als erster 
wagte, seine Erfahrungen 
und sein Können unter Be­
weis zu stellen. Natürlich 
gab es zu Beginn Skeptiker, 
welche meinten, Johann ha­
be sich eine seinen Kräften 
nicht angemessene Last auf. 
gebürdet. Es gab zugleich 
Optimisten, die Johann 
nicht nur unterstützten, 
sondern auch seinem Bei­
spiel folgten. Einer von. ih­
nen war Wladimir Kriwo- 
botschek.

Betrachtet man heute 
die Leistungen beider Ar­
beitsgruppen, so sind sie— 
vor dem Hintergrund der 
anderen — ein krasser Be­
weis dafür, daß der Pacht­
vertrag ein überaus geeig­
neter Faktor zur Steigerung 
der Produktionseffektivität 
ist.

Vitali LUFT 
Gebiet Nordkasachstan
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Berichtswahlversammlungen in den Parteiorganisationen

Grimassen des Formalismus
oder Wie man die Berichtswahlversarnmlung in einer nicht­
existierenden Parteigruppe durchführte
Es war sofort zu merken, daß der Mann, der hinter der Tribüne 

stand, es nicht gewohnt war, das große Wort zu führen. In der Hand hielt 
er einen keinen im voraus vorbereiteten Zettel. Er wußte auch nicht, wohin mit 
den Händen. Er konnte für sie ganz und gar nicht den richtigen Platz fin­
den. Und der Beginn seiner Ansprache war ebenfalls ungewöhnlich.

— Nun, da ich sozusagen Parteigruppenorganisator bin...

Die Ansprache von Nikolai Smir­
now auf der Berichtswahlversamm­
lung der Parteigruppe der Kathoden- 
abteilung der Kupferhütte 
Dsheskasgan war kurz. In der ver­
flossenen Rechenschaftsperiode ha­
be in der Parteigruppe keine einzi­
ge Versammlung stattgefunden, es 
werden keine Protokolle aufgenom­
men, und, wie Nikolai Alexandro- 
witsch weiter meinte, habe sich die 
Praxis der Bildung von Parteigrup­
pen in den Arbeitsschichten nicht 
gerechtfertigt. Er selbst sei Anla­
genfahrer an einer automatischen 
Taktstraße für Bearbeitung von 
NE-Metallen und habe nur selten 
Zeit, mit den drei übrigen Genossen 
zusammenzutreffen, denn Arbeit 
bleibe Arbeit.

Nachher ergriff der Elektrolyse­
arbeiter Wladimir Henke das Wort, 
der die Versammlung dann so 
recht in Fluß brachte. Frank und 
frei sagte er, daß es ihm nicht ver­
ständlich sei, warum diese Ver­
sammlung überhaupt durohgeführt 
werde. Natürlich sei Smirnow ein 
ausgezeichneter Meister in seinem 
Fach und genieße großes Ansehen 
unter seinen Kollegen, aber warum 
er Parteigruppenorganisator sei, 
bleibe unverständlich. Im Kollejdiv 
herrscht heute eine Situation, Wei 
der lange nicht jeder Kommunist 

, am öffentlichen Leben aktiv teilneh­
men will. Daher kommt es auch 
vor. daß man einem alle Aufträge 
aufhalst: Er ist dann Agitator, 
Sportorganisator und Gott weiß noch 
wer. Ein bewährtes Prinzip: Wer 
die Last schleppt, dem lädt man 
noch zusätzliche Bürden auf.

„Wie lange noch werden bei uns 
die sogenannten Aktivisten von 
oben ernannt?“ wollte Wladimir 
Henke wissen. „Wann werden wir 
diese Kandidaturen endlich selbst 
erörtern und wählen?“

In der Kathodenabteilung gibt 
es heute eine Menge von Problemen, 
die ihrer Lösung harren. Daß sie 
nicht erdacht sind, bewies die An­
sprache des Brigadiers Leonid End­
stein.
Wirtschaftliche Rechnungsführung. 
Wieviel wurde hier darüber gespro­
chen, aber nichts kam vom Fleck! 
In Wirklichkeit gilt in der Abtei­
lung nach wie vor das alte, überleb­
te System der Nivellierung. Den 
einen bringt die Arbeit ins Schwit­
zen, der andere aber liegt die ganze 
Arbeitszeit auf der Bärenhaut. Auf 
die Entlohnung wirkt sich das je­
doch gar nicht aus. Warum? Warum 
gibt es bis heute noch unbegrün­
dete Ablenkungen von der Arbeit? 
Im Bereich wirkt auch ein merk­
würdiges System der Prämierung für 
Einsparung. Warum? Vor fünf 
Jahren war das Arbeitsvolumen be­
deutend weniger als heute, aber die 
Löhne waren wesentlich größer. 
Warum? Ähnliche Fragen gab es 
auf dieser Versammlung viele.

Und wie ein Echo der unfernen 
Vergangenheit ertönten die Worte 
des Abteilungsleiters B. Shunussow, 
wodurch er den Diskussionsteilneh­
mern Zügel anzulegen versuchte: 
„Mischt euch nicht dort ein, wo ihr 
nicht dürft!“

Festival der Arbeit und der Freundschaft
Im Gebiet Pawlodar ist es Tra­

dition, Festivals von Studentenbau­
brigaden zu veranstalten. Dies ist 
eine Art Prüfung der bei der Arbeit 
am Bauobjekt erworbenen Fertig­
keiten, wo erfahrene Studenten die 
Neulinge einer Prüfung unterzie­
hen. Zu einem Festival gehören 
zugleich Wettbewerbe, Sportwett­
spiele, Freude der gegenseitigen 
Kontakte und psychologische Aus­
spannung.

Aber die Zeiten haben sich verän­
dert. Diese Worte riefen bei den 
Versammlungsteilnehmern nur Er­
staunen und dann auch Lachen her­
vor. Nach der Versammlung sah 
ich, wie Shunussow, einen Haufen 
von Papieren in der Hand, seinem 
Kollegen Wladimir Henke etwas zu 
erklären suchte, sozusagen mit 
Zahlen gewappnet. Aber Wladimir 
Henke blieb bei seiner Ansicht: „In 
der Abteilung soll es keine Ange­
legenheiten geben, über die die Ar­
beiter nicht im Bilde wären. Man 
appelliert an uns, wir sollen Herren 
im Betrieb sein. Aber was für ein 
Herr ist das, wenn er nicht weiß, 
was in seiner Wirtschaft geschieht?“

Gerade die fürsorgliche Interes­
siertheit an den Betriebsangelegen­
heiten und nicht die Gleichgültig­
keit kam in allen Ansprachen der 
Versammlungsteilnehmer zum Aus­
druck.

Merkwürdige und zuweilen auch 
unmögliche Dinge ereigneten sich 
in der unfernen Vergangenheit. Um 
es nur rechtzeitig zu melden, grün­
dete man mysteriöse Parteigruppen, 
die zwar de facto nicht existierten, 
aber de jure anerkannt wurden. 
Und — wollen wir aufrichtig sein 
— diese Situation paßte beiden 
Seiten. Freilich interessierten sich 
die „Übergeordneten“ ab und zu: 

%,Nun, wie geht es bei Ihnen?“ 
„Alles in bester Ordnung!“ lautete 
die Antwort. Forderte man eine 
Rechenschaftslegung oder entspre­
chende Informationen an, so hörte 
man gewöhnlich: „Bitte sehr!“

Aber es ist eine andere Zeit, die 
Zeit der Umgestaltung, gekommen. 
Die alten, überlebten Methoden ge­
hen nicht mehr an. Auf der Ver­
sammlung wurde darüber die Wahr­
heit gesagt, wenn auch keine, ange­
nehme, doch aber die einzig an­
nehmbare Wahrheit.

Nach der Berichtswahlversamm­
lung fragte ich Leonid Endstein: 
„Vielleicht braucht ihr überhaupt 
keine Parteigruppe?“

„Eine, die nur auf dem Papier 
existiert, brauchen wir bestimmt 
nicht. Und dennoch brauchen wir 
eine' Parteigruppe wie die Luft 
selbst. Das sind nicht schöne Wor­
te. In den Brigaden gibt es heute 
zehn und mehr Kommunisten, und 
wenn sie alle in einer einheitlichen 
Parteigruppe vereint werden, bilden 
sie schon eine reelle Kraft, 'die die 
Angelegenheiten der Brigade stark 
beeinflussen wird.“

Die Berichtswahlversammlung fiel 
trotz allem nicht nach den alten 
Kanons aus. Hier wurde nachdrück, 
lieh betont, daß sich die Umgestal­
tung in der Abteilung sehr langsam 
vollzieht. Das stimmt natürlich. 
Aber schon die Tatsache, daß da so 
eine aufrichtige Versammlung statt­
fand, ist sehr bezeichnend. „Von uns 
selbst hängt der morgige Tag ab“, 
sagte Leonid Endstein. „Diese Be­
richtswahlversammlung hat gezeigt, 
daß es noch so manche Hindernisse 
in Sachen der Umgestaltung gibt, 
die wir bereits in kurzer Zeit über­
winden müssen.“

Alexander SAUER

Auch in diesem Jahr ist das 
Festival zu einem großen Fest der 
Studentenbaubrigaden des Gebiets 
geworden. Es erklang Musik. Die 
besten Mitglieder der zonalen 
Studentenbaubrigade der Pawloda­
rer Pädagogischen Hochschule Juri 
Willms und Wladimir Zimmermann 
hißten die Fahne des Festivals auf 
dem Sportkomplex des Sowchos 
„Koskolski”, an dessen Bau die 
Studenten gearbeitet hatten. Die 
Vertreter des Rayonparteikomitees

Mit Fürsorge 
für jedermann

Di<e Straßenbauverwaltung 
Nr. 33 von Temirtau ist seit 
Januar dieses Jahres zur Ar­
beit nach dem Kollektiv­
leistungsvertrag übergegan­
gen.
„Die Vorbereitung auf die 

Arbeit unter neuen Wirtschafts­
bedingungen hatte im voraus be­
gonnen“, erzählt Wladimir Ba­
rannikow. Chef der Straßenbau­
verwaltung. „Auf der Vollver­
sammlung bildete man einen Rat 
des Arbeitskollektivs, darauf 
wählte man ebensolche Räte auch 
in den Brigaden. Es wunde Un­
terricht erteilt, bei dem die Men­
schen über die ökonomischen 
Vorteile der neuen Wirtschafts­
führung aufgeklärt wurden.’’

„Die Effektivität des Kollek­
tivleistungsvertrags hängt in 
bedeutendem Maße davon ab, in­
wiefern der Faktor Mensch 
berücksichtigt wird“, schaltet 
sich Viktor Nazarenus, Ober­
bauleiter und Vorsitzender des 
GewerkschaftSkomitees der Ver­
waltung, ins Gespräch ein. „Da­
mit die Menschen mit ganzer 
Seele bei der Arbeit sind bemü­
hen wir uns, ihnen gegenüber 
em Maximum an Fürsorge zu be­
kunden. Ünsere Bauobjekte be­
finden sich gegenwärtig im be­
nachbarten Gebiet Dsheskasgan, 
d. h. weit von zu Hause entfernt. 
Damit die Menschen sich nicht 
so sehr von der Familie losgeris­
sen fühlen, sorgen wir für häus­
liche Atmosphäre im Wohnwa­
gen. Ihnen stehen ein Farbfern­
seher, ein Radiogerät, verschie­
dene Presseausgaben und Tisch­
spiele zur Verfügung. Gut orga­
nisiert ist die Beköstigung. 
Pünktlich, laut Zeitplan kommt 
der Badewagen.’’

Vieles wird für die Mitarbei­
ter der Straßenbauverwaltung 
unmittelbar in der Städt getan. 
Gegenwärtig sind sämtliche Fa­
milien mit Wohnungen versorgt.

Auch mit dem Unterbringen 
der Kinlder in Vorschulanstalten 
gibt es keine Probleme. Für 
Werktätige mit schädlichen Ar­
beitsbedingungen ist unentgeltli­
che Diätbeköstigung organisiert 
worden.

So werden dank dem Kollek­
tivleistungsvertrag die sozialen 
Probleme gelöst, was dem Kol­
lektiv verholten hat, im Produk­
tionsbereich unter die Besten im 
Bereich des Republikministeri­
ums für Autostraßen vor­
zurücken.

Heinrich BOCK

Gebiet Karaganda

Irtyschsk gratulierten den jungen 
Leuten.

Die Studentenbaubrigaden der 
Pawlodarer Industriehochschule wa­
ren zu einem Festival im Dorf Kat- 
schiry zusammengetroffen. Hier 
wurden Wettbewerbe def Putzer 
und Maurer im beruflichen Können 
veranstaltet. Beste waren die Put­
zer aus der Brigade „Arai“ und die 
Maurer aus der „Brigantina“.

Nachts fand am großen Lager­
feuer ein Wettbewerb des Baubri­
de-Liedes statt.

Alexander WIESENMÜLLER

Um besser den 
Bedarf der Bevölke­
rung des Gebiets 
Zelinograd an Ge­
müse zu decken, 
besteht im Sowchos 
„Nowoalexandrow- 
ski" eine Konser­
vierabteilung, die 
hier angebautes Ge­
müse verarbeitet. 
Den Nutzen dieser 
Abteilung haben die 
Sowchosarbeiter be­
reits selbst verspürt 
— die Verluste bei 
der Transportierung 
und Lagerung von 
Tomaten, Gurken 
und anderen Ge- 
müseerzeugni s s e n 
sind stark gesunken.

Unsere Bilder: 
Jährlich verlassen 
rund 700 000 Gläser 
mit konserviertem 
Gemüse solche 
Fließreihen; die An­
lagenfahrerin Swet­
lana Ferderer.

Fotos: Jürgen 
österle

Unter neuen
Der Sowchos ..Sarybulakski’’ 

im Rayon Kurdai hat sich Ende 
des vergangenen Jahres mit un­
ter den ersten auf Anbeit unter 
jndueln IBedingungen umgestellt 
— auf Selbstfinanzierung und 
Eigenerwirtschaftung. Dazu gab 
es viele Voraussetzungen: Feste 
Arbeitsdisziplin, wirtschaftliche 
Rechnungsführung., -Gut ist es 
um die Lage in der Milchvieh­
wirtschaft bestellt. Im venganr 
genen Jahr wur'den von jeder der 
insgeSam/t 700 Kühe bis' zu 
3 422 Kilogramm Milch erhalten. 
Und solche Melkerinnen wie 
Irma Knaub, Elvira Riesling und 
Klara Metzker brachten es sogar 
auf 3 700 Kilogramm pro Kuh 
und Jahr gegenüber den geplan­
ten 2 800 kg. Die Jahresauflage 
der Milchlieferung wurde zu 
118 Prozent erfüllt. Ein noch 
besserer Schritt vorwärts gelang 
hier in diesem Jahr. Währen'd 
sich der Milchertrag in der Farm 
am erten April 1987 auf 3 900 
Dezitonnen Milch belief, so sind 
es in diesem Jahr bereits 4 800 
Dezitonnen.

„Diese Erfolge sind nicht von 
selbst gekommen“, sagt die füh­
rende Melkerin Elvira Riesling. 
„iSie sind das Ergebnis der 
Suche und der Einführung neuer 
Arbeitsmetho'den, die uns mate­
riell interessierten, daß heißt, wir 
werden jetzt nach dem Endresul­
tat entlohnt. Und letzteres ist bei 
uns immer recht ansehnlich.“

„Im Grunde genommen”, fährt 
Elvira fort, „werden bei uns alle 
Farmarbeiter nach dem Produk­
tionsumfang entlohnt. ' Die 
Selbstkosten der Milcherzeugnisse 
sind stark zurückgegangen. Die 
an den Staat gelieferte Milch ist 
durchweg erster Sorte. Das bringt 
uns 35 Rubel je Dezitonne 
Zuschlag, dabei kostet eine De- 
zitonne 22 bis 24 Rubel. Darüber 
hinaus erhalten wir Zuschläge 
auch für die überplanmäßige Er- 
zeugnislidferung un’d für die Er­
haltung der Jungrinder. Von je 
100 Mutterkühen werden 98 bis 
100 Kälber erhalten.

Bedingungen
Beim Übergang zur wirtschaft­

lichen Rechnungsführung began­
nen wir damit, daß wir einen 
vortrefflichen Milchblock in 
Eigenleistung errichteten. In 
Betrieb ist eine Abteilung für 
Kühlung der Milch, ihr Wiegen 
und Feststellung ihres Fettge­
halts. Die Inbetriebnahme der neu­
en Milchviehanlage hat es ge­
stattet, auf der Farm zwei­
schichtig zu arbeiten.

Gute Leistungen weisen a”cV 
die Gruppen der Futterbes« 
fer auf. Sie werden von den er­
fahrenen Mechanisatoren Johann 
Jakobi und Sergej Grekow gelei­
tet. Im vergangenen Jahr haben 
sie eine reiche Luzerneernte erzielt 
und fünf Schnitte auf ihrem 
Feld geerntet, das heißt der Plan 
der Futterbeschaffung ist zu 190 
Prozent erfüllt worden.

„Mit dem Übergang zur Ent­
lohnung nach dem Endprodukt“, 
sagt die Melkerin Irma Knauib, 
„ist das Interesse an hohem Ender­
gebnissen gestiegen. Deshalb su­
chen'die Melkerinnen, Viehpfleger, 
Mechanisatoren und andere stets 
nach neuen Reserven für die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und die Vergrößerung der 
Milchleistung.“

,,In diesen Tagen“, sagt der 
Chefzootechniker des Sowchos 
Wladimir Kasannikow, sind wir 
mit ganzer Kraft dabei, die 
Beschlüsse der XIX. Unionspar- 
teikonferenz zu realisieren. Die 
staatlichen Aufträge für drei 
Planjahre bei Milch haben wir 
zum Eröffnungstag dieses Forums 
der Kommunisten erfüllt. Bis 
Jahresende wollen wir den Pro- 
KuhnMilchertrag auf 4 000 Kilo­
gramm bringen. Das ist ein rea­
les Ziel, und wir werden es er­
reichen.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul
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Der Lehrer
Die Tropfen der Wehmut 
rühren die Herzen

in Stunden des Kummers 
und mahnender Schuld,

Friedrich BOLGER

wenn wir unsre Jugend 
sinnlos verscherzen, 
da uns im Gebührenden 
fehlt die Geduld.
Die prägende Zeit 
kann niemand vergessen, 
zu der das Gedankenbil'd 
öfters uns trägt.
Was könnte den Zögling 
stärker noch fesseln, 
als Worte des Lehrers, 
der Herzen bewegt.
Ich denk an die Stunden 
glücklicher Zeiten, 
in denen die Wahrheit 
war rein wie ein Quell, . 
wo stimmte man 
unsre seelischen Saiten — 
Die Zukunft 
erhofften wir

Oswald PLADERS

* * *
Ach, wie leicht wir oft 

verwunden 
eines Freundes Herz.
Und in einsam trüben 

Stunden 
blutet es und schmerzt.
Unser Freund zerfließt 

in Tränen, 
doch wir merken's nicht, 
hören ihn nicht bitter 

stöhnen.
bis sein Auge bricht.

Erst wenn ihn der Tod 
entrissen, 

wenn er von uns geht, 
werden wir ihn' oft 

vermissen, 
doch dann ist’s zu spät.

Litfaßsäule
Die Litfaßsäulen 
treiben uns an zur Eile. 
Sie erlauben uns nicht,

Joachim KUNZ

Gewitter
Ich lieb', wenn heftiges 

Gewitter 
so tobt, a'ls sei die Hölle 

los, 
wenn Donner kracht un'd 

Blitze zittern, 
der Regen tränkt der

Erde Schoß. 
Ich Höbe, wenn die 

Fensterscheiben, 
so weinen wie ein 

kleines Kind. 
Und wenn am Himmel 

lassen treiben 
die Wolken sich vom, 

starken Wind. 
Und wenn die Luft noch 

nach dem Regen 
so wie Kristall 

melodisch klingt, 
In mir sich dann die 

Kräfte regön, 
mein Herz — verjüngt 

— vor Frohmut singt.

Der Eichenbaum
Ein Eichenbaum stehl 

wie ein Recke, 
sehr .stark verzweigt, 

am Wal'desrand, 
sein zierlich Laub 

gleicht einer Decke, 
er wurzelt tief in Stein 

und Sand.
Schon über 

hundertfünfzig Jahre 
steht dieser Baum hier 

wie auf Wacht, 
hat viel in dieser Zeit 

erfahren, 
fand keinen Schlaf so 

manche Nacht.

Die Zweige brachen ihm 
die Winlde, 

sie rissen ab so manches
Blatt, 

sie nagten an der dicken 
Rinde 

und schliffen seine
Krone glatt. 

Auch Schnee und 
Regen, Hitz’ und Fröste 
erklärten ihm sehr oft 

den Krieg, 
entblößten seinen 

Stamm, die Äste, 
doch trug er stets 

davon den Sieg. 
Der Eichenbaum steht 

fest auf Füßen 
trotz allen Launen der

Natur, 
kämpft um sein Leben 

wie ein Riese, 
und von Verzweiflung —- 

keine Spur.

Ein Stück Vergangenheit lebendig gemacht
Aus der Erzählung „Der Dor­

nenweg“ von Woldemär Herdt 
(„Fr.“ Nrn. 150, 155, 159) kön­
nen die Leser endlich die unge­
schminkte Wahrheit darüber er­
fahren, was die sowjetdeutschen 
Frauen und Mädchen während 
des Krieges 1941 —1945 und auch 
noch Jahre danach am eigenen 
Leibe erleben, erdulden und erlei­
den mußten. Zum großen Teil wa­
ren sie gezwungen, den gleichen 
dornenreichen Weg ihrer Brüder 
und Männer und Väter zurückzu­
legen, dieselben harten, oft un­
menschlichen Strapazen jener 
Zeit auf sich zu nehmen und das 
ihnen aufertegte Kreuz zu tra­
gen. wenn auch der Leidensweg 
der sowjetdeutschen Trudarmisten 
in diesen Jahren vielerorts dra­
matischer war und oft genug ins 
Tragische hinübergabelte, was ja 
auch aus dieser Erzählung er­
sichtlich ist.

Um es mir vorwegzupehmen: 
Aus eigener Erfahrung als ein­
stiger Anbeiitsfrontler und aus 
Erzählungen von sowjetdeutschen 
Frauen, deren Ehrlichkeit nicht 
zu bezweifeln ist und die sich da­
mals in ähnlichen Lagern — mit 
oder ohne Stacheldraht — befan­
den, die von Archangelsk und 
Kotlas urid Suchobeswodnaja bis 
an die Kama und von dort über 
den Ural hinüber bis Iwdel und 
bis hinauf zum nördlichen Jenis­
sei bei Norilsk und Dudinka ver­
streut waren, darf ich schlußfol­
gern, daß Woldemär Herdt kei­
nesfalls — zufällig oder gar ab­
sichtlich — zu viel schwarze Far­
ben aufgelegt hat. Umgekehrt, 
wie mir scheint, sind die düste­
ren Farben dieser oder jener Si­
tuation irgendwie sogar noch eirf 
bißchen aufgehellt und gemildert 
worden. Denn das * verzeihende 
Herz des Erzählers, sich von der 
Vergangenheit so gut wie mög­
lich distanzierend, möchte das 
ihm und seinen Landsleuten ange­
tane Leid gern vergessen und es 
sich heute nicht glauben machen 
lassen, es habe in jener verhängnis­
vollen Zeit so viel trübe Tage, so 
viel Willkür und Zwang gegeben.

Es seien hier nur einige Mo­
mente henvorgehoben, die auf zei­
gen unid beweisen sollen, daß die 
Erzählung eine wirklichkeitsnahe 
und künstlerisch gelungene Dar­
stellung mehrerer aufs engste mit­
einander verbundener Glieder ei­
ner langen Kette ist, einer Kette 
von Überrumpelungen und Enttäu­
schungen, von Leiden und Qua­
len, von Herabwürdigungen und 
Demütigungen, denen die Sowjet­
deutschen lange Jahre hindurch 
anheimfielen.

Vor allem ist es die gründlich 
durchdachte Komposition. Zeit 
und Ort der Handlung sind ja für 
jede epische Darstellung wichtig. 
Die Zeitspanne der Handlung 
dieser leidvollen Geschichte ist 
eine ziemlich lange Strecke—et­
wa zwei Jahrzehnte. Und der Ort 
der Handlung... Eigentlich muß 
hier von Raum gesprochen wer­
den. Und dieser Raum ist weit 

glücklich und hell.
Wie Winde 
entflohen die brodelnden 

Jahre — 
den hilfreichen Lehrer 
vergesse ich nicht.
Und das, 
was ich habe damals 

erfahren, 
erhellt mir das Leben 
wie strahlendes Licht. 
Nichts könnt’ mich 

verführen — 
kein Wein 
und kein Western.
Nichts konnte zerrütten 
den sittlichen Kern., 
Der Lehrer steht heute noch 
vor mir wie gestern.
Mich leitet sein Geist 
wie ein leuchtender Stern.

ein wenig zu rasten.
Sie schreien:
Dieses mußt ihr sehen» 
dieses müßt ihr erleben. 
Litfaßsäulen an allen Ecken... 
Ob wir an ihnen den tiefen

Sinn 
des Löbens entdecken?

und breit: verschiedene Ecken 
und Enden unseres großen Lan­
des — ein Frontabschnitt in den 
ersten Monaten des Krieges: Dör­
fer, Siedlungen und Städte in der 
gewesenen ASSRdWD, in Sibi­
rien und anderen Gegenden; und 
dann der Iwdellag selbst. Und 
Zeit und Raum und Handlung 
sind so ineinander verflochten, 
so daß ein einheitliches Ganzes 
entsteht, worin es nichts Neben­
sächliches und Überflüssiges gibt. 
Und aus diesem Grunde hält die 
Erzählung den Leser von Anfang 
bis zu ihrem Ende in Bann.

Die absolute Mehrheit der han­
delnden Personen sind aufge­
weckte, ehrliche und anständige 
Menschen, die auch unter extre- 
malen Bedingungen Mitgefühl 
unld Mitleid, humanes Verhalten 
zu den Erniedrigten, ihre Mensch­
lichkeit nicht einbüßen. So kann 
ich es nicht umgehen, den Kom­
mandeur Taras Iwanowitsch Ma­
karow und den Oberleutnant Dro- 
bdda zu erwähnen, die die Sinnlo­
sigkeit und Ungerechtigkeit der 
Abberufung der sowjetdeutschen 
Frontsoldaten gut verstanden und 
sich darüber empörten, aber 
schweren Herzens den Geheimbe­
fehl trotzdem erfüllen mußten. Es 
müssen weiter genannt werden: 
Friedrich Wagenleiter, der Ma­
rina, die Tochter seines russi­
schen Kampfgefährten, der von 
Denikinbanden hingerichtet wor­
den war, adoptierte: die guther­
zige Frau, die als Russin mit ih­
ren Kindern zu Hause geblieben 
war und auf ihren Heinrich war­
tete, mit dem sie fünfzehn Jahre 
in« Frieden und Eintracht gelebt 
hatte (sie war es. die Marina mit 
Lebensmitteln auf den weiten Weg 
nach Sibirien versorgte); die kin­
derreiche Soldatenfrau in Sibi­
rien. die mit Marina alles teilte, 
was sie hatte; der Leiter der Ab­
teilung Volksbildung und der 
Rayonkriegskommissar, die trotz 
Verbot Marina eine Anstellung 
als Lehrerin sicherten; der Schul­
leiter — ein verwundeter Front­
soldat —, der Marina in einer 
heiklen Situation unterstützte; das 
Judenmädchen Sara Silbenfeld, 
das über die hungrigen und aus­
gemergelten Frauen die Flügel 
der Erbarmung ausbreitete, um 
ihnen ihr kümmerliches Dasein 
wenigstens ein bißchen zu er­
leichtern: der Chef des Lagers, 
der die Sowjet deutsch en aus bes­
seren Zeiten kannte und mit den 
deutschen Frauen verhältnismäßig 
schonend umging.

Aber besonders einleuchtend 
und überzeugend sind die politi­
schen Häftlinge Vitali Lesnoi 
urid Wladimir Wolkow darge­
stellt. Diese unschuldig verurteil­
ten, klugen, intelligenten (im tief­
sten Sinne des Wortes;) und ar­
beitsamen Männer taten alles, 
was sie nur konnten. um den 
deutschen Frauen das schwere 
Schicksal so weit wie möglich 
leichter zu machen. Ihr zutiefst 
menschliches Verhalten gegen­
über den Frauen beweist wieder

Katharina EIDAMILLER

Ein Abschiedsbrief
Heute muß ich weg, 
ich muß weit weg von dir 
in die weite Ferne.

Aber ich sage dir:
Verscherze nicht unser Glück! 
Hörst du. mein Liebling, 
ich verspreche dir: 
Ich komme zu dir, 
ich komme wieder zurück.

und wieder, daß man auch unter 
den schwersten Bedingungen 
Mensch bleiben soll und kann.

Leider gab es in jener unheil­
vollen Zeit auch hinlänglich ge- 
iriüg Versager, Taugenichtse urid 
Schurken. Und wir treffen sie 
auch in dieser Erzählung. Das 
sind Irma Zitzer-Tschernowa, 
Marinas frühere Freundin, die 
wie ausgetauscht war und es 
sich nicht erlaubte, Marina für 
ein paar Tage Unterkunft zu ge­
währen, weil es verboten war, 
Deutsche aufzunehmen; der junge 
Militärkommissar in Kukkus, der 
Marina riet, ihre Papiere umzu­
schreiben, damit sie als Russin 
das Recht bekäme, zu Hause zu 
bleiben; der Schwarzmeerdeut­
sche Schwagerus, der im Lager 
Normer und Wirtschaftsleiter war 
und die Wolgadeutschen Frauen 
mit Fragen drangsalierte. was 
für eine antisowjetische Schwei­
nerei sie an der Wolga angerich­
tet hätten.

Die Hauptgestalt, um die sich, 
sozusagen, die ganze Erzählung 
dreht, ist natürlich Marina Wa­
genleiter. Marina ist ein ehrli­
ches, aufrechtes, charakterfestes 
und standhaftes Wesen. Wo es 
auch immer war — an der Front 
als Sanitäterin; auf dem Weg ins 
Hinterland und dann nach Sibi­
rien als Verschmähte und Ernied­
rigte; in der Kolchosfarm als Bäue­
rin; in dem kleinen Dörfchen 
Notschka als Unterstufenlehrerin; 
während der Mobilisierung der 
deutschen Frauen, als sie sich 
freiwillig meldete, damit Frau 
bei ihren vier kleinen Kinder­
chen bleiben konnte; im Frauen­
lager des berüchtigten Iwdellag 
als Brigadier — überall stellte 
sie sich mit all ihrer Kraft un'd 
ihrem Geist, mit all ihrem Mut 
in den Dienst ihrer Mitmenschen 
und damit auch in den Dienst der 
Heimat, der sie trotz der Launen 
des Schicksals treu ergeben war.

Und als einstiger Arbeitsfront­
ier, a'ls Augenzeuge also, kann ich 
nicht umhin, die Leser noch ein­
mal an die erschütternde, tragi­
sche Geschichte zu erinnern, die 
der alte Waldhüter und frühere 
Trudarmist und Totengräber Ma- 
thus der nach dem Grabe ihres 
Pflegevaters suchenden Marina 
erzählte. Wieviel sowjetdeutsche 
Männer in den besten Jahren 
mußten damals in so vielen La­
gern wie auch in dem bei Polu- 
notschnoje ihren Geist aufgeben 
— wegen erbärmlicher Kost und 
dürftiger Bekleidung, wegen un­
menschlicher. barbarischer Be­
handlung. Und solche Beria- 
Schergen und Bluthunde, wie es 
dieser Petschkun war, hat es lei­
der so viele vielerorts gegeben. 
Daß sie Hunderte und Tausende 
unschuldige Männer „abkratzen“ 
ließen, machte ihnen absolut 
nichts aus — wenn sie nur 
schlemmen und prassen und sich 
dabei noch Medaillen und Orden 
verdienen konnten...

jEs ist wohl nicht statthaft, 
wenn ein Laie einem erfahrenen

Ich muß heute weg, 
Auf Wiedersehn! 
Auf Wiedersehn, mein 

Liebling!
Aber ich sage dir: 
Denk an unser Glück! 
Hörst du, mein Liebling, 
ich verspreche dir: 
Ich komme zu dir, 
ich komme wieder zurück. 
Hörst du, wie der Wind singt? 
So singt auch unsere Liebe. 
Hörst du, wie der Regen 

klingt?
So klingt auch unsere Liebe. 
Wenn der Wind singt und 

der Regem klingt, 
denk an unsere Lieder! 
Und glaub, mein Liebling, 
ich komme zu dir wieder.

Schriftsteller vorzuschreiben ver­
sucht, er hätte dieses oder jenes 
anders beschreiben sollen, er hät­
te dies und das darzustellen ver­
gessen usw. Trotzdem erlaube ich 
es mir, auf zwei Momente hinzu­
weisen, die mir irgendwie Beden­
ken machen.

So. scheint es mir, einerseits, 
daß in einer Erzählung über den 
Dornenweg der sowjetdeutschen 
Frauen in der beschriebenen Zeit 
eben sie doch etwas zu kurz ge­
kommen sind, denn außer Marina, 
der Hauptheldin, werden nur in 
kleinen Episoden die gutherzige 
Tante Bärbel, die einst so stolze 
und jetzt so leidgeprüfte Katja 
mit ihrem tragischen Ende und in 
einem einzigen Satz das schmäch­
tige Lydchen erwähnt. Ob das 
denn nicht ein bißchen zu wenig 
ist, um die schwere Arbeit, den 
kümmerlichen Alltag und schließ­
lich auch die geistige und seeli­
sche Welt der Frauen unter die­
sen extremalen Bedingungen all­
seitig und eindringlich zu be­
schreiben?

Und andererseits frage ich 
mich, warum Marina, die Haupt­
gestalt, eine Russin sein mußte, 
was ja durchaus möglich, ‘ aber 
keinesfalls das Typische war. 
Und in einem künstlerischen Werk 
muß doch dem Kennzeichnenden 
Vorzug eingeräumt werden.

Es soll auch auf einige sprach­
liche Schnitzer hingewiesen wer­
den. Vor allem: In der Erzählung 
gilbt es ziemlich viel Druckfehler, 
was aber nicht die Schuld des 
Autors ist. Aber es gibt auch ei­
nige Unébenhöiten die wohl aus 
der Feder des Verfassers stam­
men mögen. An manchen Stellen 
hinkt das Komma: Dort, wo es ge­
setzt werden müßte, fehlt es, und 
wo es fehlen müßte, ist es gesetzt. 
Der Satz „Da aber kein Fortkom­
men war “ ist recht schwerfäl­
lig. . Das Verb „loben“ verlangt 
ein Akkusativobjekt, das in dem 
Satz leider abhanden gekommen 
ist. Die Wendung „...kei­
ne Deutschen auf verantwort­
licher Arbeit einzustellen“ ist 
wahrscheinlich ein Russizismus. 
Konflikte werden nicht gelöst, 
sondern gechlichtet. Urid es muß 
Normer heißen, nicht Normierer. 
Es sind das alles aber nur Klei­
nigkeiten.

Die Erzählung „Der Dornen­
weg“ ist zweifellos ein Schritt 
vorwärts im Schaffen des bekann­
ten sowjetdeutschen Dichters un'd 
Schriftstellers Woldemär Herdt, 
ein Schritt, ermöglicht durch die 
Offenheit, die jetzt auch allmäh­
lich in den Werken der sowjet­
deutschen Literaten Einzug hält. 
Und es ist ein unbestreitbares Ver­
dienst des Schriftstellers, der 
sich als erster in der Prosa an 
dieses Thema, das noch vor kur­
zem tabu war, herangewagt hat. 
Und wir Leser sprechen Wolde- 
mar Herdt, der ein Stück unserer 
nicht allzu fernen Vergangenheit 
lebendig gemacht hat, unseren 
innigen Dank aus.

Hemmo ANNO



rx-eundpoftgft 
Post an uns 
Gehen wir nicht 

aneinander vorbei?
Wegen Bauarbeiten hat 

man die Haltestelle von der 
Kreuzung der Lenin- und der 
Karl-Marx-Straße für einige 
Zeit in die Hüttenwerkstraße 
verlegt. Mit meinen 82 Jah­
ren sitze ich mehr zu Hause, 
deshalb merkte ich nach eini. 
gen Wochen nicht, daß die 
Erdarbeiten schon beendet 
waren und die Busse wieder 
am alten Platz hielten.

Eines Tages ging ich wie 
gewöhnlich zu der Hütten­
werkerstraße, um den Bus 
Nr. 2 abzuwarten. Als er an­
kam, öffnete sich die Tür ge. 
rade vor mir. Das kam mir 
gleich irgendwie wunderlich 
vor. Man hat mir sofort 
Platz gegeben und die Fahr­
karte gelocht. Dann stellte es 
sich heraus, daß der Fahrer 
den Bus für mich persönlich 

an diesem Platz gehalten hatte, 
obwohl er hätte ruhig vor­
beifahren können. So wird ja 
auf Schritt und Tritt getan. 
Ich meine damit nicht nur 
die Kraftfahrer des Stadtver­
kehrs, sondern uns alle. Wie 
oft bemerken wir die Leiden 
der anderen nicht, sind gleich­
gültig und unempfindlich. 
Nicht selten wird unser Le­
ben durch Unaufmerksam­
keit und Herzlosigkeit ver­
dorben.

Nach dieser Fahrt dachte 
ich noch lange an die Men­
schen im Bus, daran, wie 
nett sie zu mir waren. Leider 
habe ich den Fahrer nicht 
nach seinem Namen gefragt. 
Man kann aber schon aus die­
ser Episode schließen, daß er 
ein gutherziger und zuvor­
kommender Mensch ist. Wol­
len auch wir uns so zueinan­
der verhalten! Gehen wir 
nicht teilnahmslos aneinander 
vorbei!

Nikolai DELWA, 
Arbeitsveteran 

Gebiet Swerdlowsk

Das Fest 
gelang gut

In der Bergarbeiterstadt 
Abai fand neulich eine inter­
essante Veranstaltung statt. 
Im Park haben die Mitarbei­
ter des städtischen Dienstlei. 
stungskombinats die besten 
Modelle ihrer Näh- und 
Strickwaren den Kunden vor. 
gelegt. An diesem Tag hat 
man Erzeugnisse für eine 
Summe von 9 800 Rubel ver­
kauft. Es sind auch 26 Be­
stellungen für 1 800 Rubel 
entgegengenommen worden. 
Das zeugt von einer guten 
Qualität der angebotenen Wa­
ren. Anschließend wurde das 
Fazit des Wettbewerbs unter 
den Abteilungen des Dienst­
leistungskombinats gezogen.

Die Arbeiter des Dienstlei­
stungskombinats hatten sich 
um die Vorbereitung dieses 
Festes sehr bemüht. Und es 
ist ihnen gut gelungen.

Alexander BAUER 
Gebiet Karaganda

Glückwunsch
Dieser Tage beging Her­

mann Sonnenburg sein 60 jäh. 
riges Jubiläum. Sein ganzes 
Leben hat er dem schwieri­
gen Fahrerberuf gewidmet, 
den er im Getreidespeicher 

Taintscha, Gebiet Koktschetaw, 
auch heute noch würdig aus­
übt.

Wir gratulieren unserem 
Jubilar zu diesem Ereignis 
in seinem Leben und wün­
schen ihm noch viele Jahre im 
Kreise seiner Nächsten.

Familien SONNENBURG 
und STÖSSEL

Ein schönes Erlebnis
Die Sommergastspiele des tschechoslowakischen „Luna- 

Parks" in Alma-Ata sind schon Tradition. Diesmal bot das Kol­
lektiv aus der Stadt Hradec Kralove den Bewohnern und Ga­
sten der Hauptstadt ihr buntes Unterhaltungsprogramm.

„In Alma-Ata gastiert unser Kollektiv nicht das erste Mal", 
sagte der Direktor des „Luna-Parks" Jiri Krisl vor Saisonscbluß. 
„Wir haben Ihre schöne Stadt schon Mitte der 70er Jahre be­
sucht. Sicher hat sich Alma-Ata sehr zum Besseren verändert. 
Wir kamen aus Frunse, dort hatte unsere Gastspielsaison begon­
nen. Weiter geht unsere Reise nach dem Kaukasus. Erst An. 
fang Dezember kehren wir in die Heimat zurück.

Unsere Attraktionen werden von 34 Menschen bedient. Bei 
uns arbeiten auch ganze Familien. Der Familienvater Antonin 
Chalupka bedient beispielsweise mit seiner Tochter Maria die 
Attraktion „Schwäne“, seine zweite Tochter Olga und sein 
Sohn — die „Kinderbahn"; ihre Mutter ist bei der „Kegelbahn".

Unsere Bilder: „Ich habe keine Angst!"; die Krnderbahn; 
Sonntags ist es hier besonders lebhaft.

Alexander ENGELS.
Korrespondent der „Freundschaft"

Verse am Wochenende

Ein neuer Interkosmosflug
Schon wieder einmal stürmt in Kosmosweiten 
ein internationales Team das AM.
erforscht die Rätsel der Unendlichkeiten 
in schnellem Fluge um den ErdenlbalL

Ein Sohn Afghanistans ist aufgestiegen 
mit russischen Gefährten stdlz und kühn; 
iwiil'l ebenso wie sie das AU besiegen, 
in heißem Forscherdrang wie sie erglühn.

Als Flieger hat er seine Heimatlande 
als ihr getreuer Sohn bisher beschützt; 
als Kosmonaut direkt am Weltallrande, 
er ihnen jetzt vielleicht noch besser nützt.

Er rät den Landsleuten aus Weltallweiten 
zu ändern unverzagt des Schicksals Lauf — 
dem Bruderkrieg ein Ende zu bereiten, 
ruft sie zu friedlicher Versöhnung auf.

Die „Mir“ zieht unermüdlich neue Runlden 
auf ihrer friedlichen Erkundungsbahn, 
die Meldungen' des Interteams bekunden, 
daß es erfüllt den großen Arbeitsplan.

Vier Sowjetbürger, ein Afghane kreisen 
um den Planeten Erde, fest vereint, 
un’d täglich ihnen dort auf dieser Reise 
rund sechzehnmal die Sonne pünktlich scheint.

Die ganze Welt liegt ihnen tief zu Füßen 
bei Sonnenlicht, bei Mond und Sternenschein. 
Die ganze Welt wird freudig sie begrüßen, 
mit ihnen siegesfroh urid glücklich sein 
über der Weltallflüge neuen Meilenstein!

Rudi RIFF

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Oabeit moakt
Eines Tages trafen sich zwei 

betagte Männer, von denen der ei­
ne in der Stadt wohnte und der 
andere das Dorfleben bevorzugte. 
Vor Jahren waren sie Nachbarn 
gewesen, aber dann siedelte Jo­
hann Peters unverhofft in die 
Stadt über.

„Hia es daut nich mea uttoho- 
le,“ sagte er, „em Kolchos es 
tjeene Ordnung.“

„Na foa mau, du Schopskopp“, 
stichelte Peter Wiebe. ,,Du
tjemmst je doch wada tridja.“

„Etj? Un wann daut enne
Staudt Mestfortje reajne sull,
tridjkoume do etj nlch mea.“

In der Zeit, wo sie sich nicht 
gesehen hatten, waren sie beide 
Rentner geworden. Und nun das 
Wiedersehen. Nachdem sie sich 
die Hände geschüttelt, auf die 
Schultern geklopft und neugierig 
ins Gesicht geschaut hatten, woll­
ten die Ausrufe kein Ende neh­
men.

,,Ha Hauns, best du oba old 
jeworde!“

„Du, Peta, sitst uck aul nlch 
mea aus ne fresche Gurtj ut, best 
aul ziemlich topjeschrumpft.“

,,Waut moake? De Joare brinje 
daut met sich. Nu mißt maun noch 
rachit väl Krauft habe, daut ma- 
bl de Perestrojka uk methalpe 
kunn.“

„Ejt un du brücke ons doch 
nich om de Perestrojka Jedanke to 
moake,“ meinte Johann. „Wie ha­
be onse Perestrojka aul hinja ons. 
Nu tjän wie ruhig opem Ridje 
lidje, Zeitunge lese oda Televisor 
tjitje. Daut es nu aules jewaultlg 
interessaunt. Oba waut tjän wi 
ole Knackasch bi aul dem methal­
pe? Ons es bloß daut Totjitje jeb- 
läwe.“

„Na, du sajst uk waut,“ wie- 
dersprach Peter. „Wo saul etj di 
vestoune? Moja chata s kraju? So 
jeit daut nich. Doa si etj met di 
nich envestoune. Een ola Kopp 
kaun emma jebruckt woare, un 
onse Hänj tjäne uk noch so Maun- 
chet schaufe.“

„Ne. Peta, de Perestrojka woat 
uk aul ohne ons goune.“

„Goune woat de aul, oba mau 
bloß so bisiedstrohne well etj 
dann doch nich.“

„Waut kannst du dem Kolchos 
väl halpe?“

„Daut woa etj di fuats saje. Mi 
remuat de Jedanke aul längst em 
Kopp rom. Etj well met dem Kol­
chos en Dogowor schlute. Woascht 
je enne Zeitung jelese habe, daut 
heet semejny podrjad.“

„Semejny podrjad? Doa lache 
je de Heena: Du un een semejny 
podrjad! Waut saul daut dann ver 
een Podrjad senne? Vielleicht 
wellst du aule Morje dem Predse- 
datel den Hoff feaje? Etj see, du 
best gaunz ut dem Hustje.“

„Etj see, daut du enne Staudt 
nich tjliatja jeworde best, sonst 
wudst du nich so’n Domms 
schwautze. Pauß mol opp, waut 
etj di saje woa. Etj nehm mi met 
mine Fru Stetj tien oda feftien 
junge Osse tom Maste. Etj woa 
dem Kolchos mol bewiese, wo so 
een Rindveeh besorjt un jefodat 
mot woare, wiels de doamet aule 
Joa tjeen Jletj habe un emma 
mogret Veeh auflewre.“

„Daut es dochwoll mau een 
Spoß von die, sest mißt etj dentje, 
daut bi di nich aula tus sent.“

„Bi wem de aula tus sent, woat 
de Tiet leare. Du menst woll 
vom Nuschtdoone bliwt maun 
ewig jung? Doa best du opem 
Holtwach.“

Kurzum, die zwei kamen nicht 
überein. Johann Peters fuhr zu­
rück in die Stadt, während Peter 
Wiebe an die Erfüllung seiner 
Pläne ging. Er hatte sich schon 
lange mit dem Gedanken herum­
getragen, sich von der faulen 
Rentnerbank loszureißen, hatte 
sich aber immer noch nicht end­
gültig entschließen können. Jetzt 
aber, nach dem Gespräch mit sei­
nem Freund, waren ihm alle Zwei­
fel entschwunden. Entschieden 
lenkte er seine Schritte schnür- 
starks zum Kolchoskontor.

„Ah, Peter Iwanowitsch,“ er­
hob sich der Kolchosvorsitzende 
Heinrich Schröder. „Si froh, An 
jesund un aum Lewe to seene.“ 
Er drückte dem Alten die Hand, 
bot ihm einen Stuhl an, wäh­
rend er selbst stehenblieb. „Es 
woll waut passlat, daut Se en’t 
Kontoa jekoume sent?“

Peter wurde es warm ums 
Herz. ..Aulso haft de mi noch 
nicht vejäte*,  dachte er.

„Passlat es nuscht, mine Fru 
un etj sent jesund, oba ons fehlt

jung
de Oabeit. Doawejen si etj jekou­
me,“

„Oabeit? Etj weet wertjlieh 
nich, auf daut je An em Kolchos 
eene paussende Oabeit jefft. Vel- 
leicht Storosh opem Maschine­
hoff?*

„Nä, nä, bloß nich Storosh. 
Daut es uk wada soväl aus 
Nuschtdoone.“ Und Peter Wiebe 
erklärte ihm sein Vorhaben. Zu­
erst stutzte der Vorsitzende, be­
griff aber sofort, daß bei der Sa­
che etwas herauskommen könnte, 
und vielleicht auch andere Rent­
ner aufrütteln und ähnlich han­
deln lassen würde. Deshalb ant­
wortete er:

„Wi woare de Froag ope Praw- 
lenje stalle. Wann de envestoune 
es, dann poshalujsta. Bloß fef­
tien Osse, dentj etj, es doch to 
väl. Welle lascht mol met tien 
a umfange.“

Kurz und gut, bald hatten Pe­
ter und seine Frau die Jungrin­
der im Stall und alle Hände voll 
zu tun. Und das machte ihnen 
Freude. Sie schienen ihr Alter 
vergessen zu haben.

Es kam so, daß Johann Peters 
im nächsten Jahr wieder ins Dorf 
zu Besuch kam und seine Schrit­
te natürlich vor allem zur Woh­
nung seines ehemaligen Nach­
bars lenkte. Er traf Peter nicht 
zu Hause an, nur dessen Frau 
war zugegen.

Sie sagte: „De es een bät 
Graus haue jefohre fe de Osse, 
oba he mot bolt koume.“

Johann blieb der Mund offen: 
„Graus haue? Ji habe junt woll 
wertjlieh Osse ewanoume?“

„Na jeweß doch. Kaust di de 
betjitje, wann du Lost hast. De 
stoune em Staul.“

Liese geleitete ihn in den Stall. 
Johann machte große Augen: 
Ja, das waren Ochsen, wie er sie 
schein lange nicht gesehen hatte 
— einer wie der andere fett, mit 
glänzendem Fell. Während er 
aus dem Staunen noch nicht her­
auskommen konnte, kam Peter 
mit einem vollbeladenen Motor­
rad auf den Hof gerattert. ,Nu 
haft de ole Graukopp uk aul een 
Motozikl*,  ging es ihm durch den 
Kopf.

„Ah, wem etj doa see? Best du 
daut wertjlieh? Best en eenem

Joa bediebend kromma jeworde. 
Ladno. Wellkoume, Wellkoume, 
ola Knacks!“

Sie schüttelten sich die Hände 
und betrachteten einander prü­
fend. % /

„Mensch, du sitzt jo väl jliifiA 
ut, aus tojoa“, rief Hans aus.

Und wirklich, Peter Wiebe 
schien jünger geworden zu sein. 
Sein ganzes Gesicht strahlte Zu­
friedenheit aus, sein Gang war 
sicher, wie bei einem Menschen, 
der fest auf seinen Füßen steht.

„Daut hab etj de Osse to ve- 
danke, leewsta Maun. De loute 
mi nich olt woare. Nich mi un 
uk nich mine Lies. Du sitzt mau 
ziemlich grau ut. Hast nuscht to 
doone, doa es daut tjeen wunda.“

„Waut vedeen ji met de Os­
se?“ unterbrach ihn Johann.

„Daut woa wi em Hoawst er- 
foare, oba so onjefea een Poa 
Düsend Rubel kaun daut jäwe...“

„Tweedusend Rubel?“
„Na jo, wo meenst du dann?

Du tjannst doch daut Sprlchwuat 
,Wie die Arbeit, so der Lohn,*  un 
wann maun eenen goden Lohn 
tjrie welle, mot maun wertjlich 
gaunz scheen oabeide. Na, < '
Biespel No dem Graus haue 
goanich fohre brücke, denn daut 
Voda jewt de Kolchos, oba een 
bät fresChet Graus es sea goot. 
Doa nehm etj de Sans un hau mi 
so een Woagtje voll Graus. Hia 
een bät un doa een bät, un aules 
top jeft Jewicht. Bit wi de Osse 
aufjewe, woare de nich wein ja
aus fiefhundat Kilo weaje.“

„Viefhundat Kilo? Daut es 
woll meajlich? Em Kolchos sent 
daut doch em basten Faul dree- 
hundatfeftlg Kilo.“

„Daut wea mol so. Nu fangt 
maun em Kolchos uk aun to reatj- 
le. Doa saul nur uk no de Oabeit 
jetoult woare. Du weetst doch, 
aulaweajent jeit nu de Perestroj­
ka.“

Johann war lange still, dann 
sagte er:

„Etj woa dochwoll ent Darp 
tridj tratje. Een poa Osse kaun 
etj met mine Fru uk grotfodre 
un ons doabi jung feele, so aus 
ji nu.“

„Na, doa sitt maun doch, daut 
du dienen Vestaund noch nicht 
gaunz veloare hast. Etj hab je 
noch emma jesacht, de Pensionä­
re wore väl to schwind ut dem 
Oabeitsvoltj utjestritjt, se tjäne 
en earem Lewe noch so maun- 
chen Boom utriete.“

Jasch FRIESE
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KypcoM XIX napTKOHcJjepeHu,MHi^^———

BPEMfl AEHCTBOBATb
Äflojibcf) Tpacc ceMb jieT BoarjiaBjiaeT oBomeBOAnecKHH 

COBXO3 «OKHteTnec». 3a 3th ro^bi xo3ahctbo npeBpamjiocb 
B OAHO H3 BbicoKopeHTaöejibHbix arponpoMbiuijieHHbix 
npeAnpHBTHH KoKMCTaBCKOH oÖJiacTH: eÄeroAHO nojiyqaei 

^no nojiTopa mhjwihohh pyöjien npHÖbijiw, ypoBeHb 
petiTaöejibHOCTH cocTaBjiaeT 43 npoijeHTa. 3Aecb ycneuiHO 
peuiatoTCfl TaKXe coiinajibHbie npoöjieMbi.

ÂAOJibtj) Tpacc öbiji ACJieraTOM XIX Bcccok)3hoh 
KOHcpepeHHHH KflCC. Ewy ceroAHfl cjiobo.

HE ßy^y roBopHTb o6 orpOM- 
HOM HeH3rJ13AHMOM Bne- 
qaTjieHHH, KOTopoe npOH3- 
BeJia Ha mchh paöoTa XIX 

napTKOH([)epeHUHH. HHTaTejiH caMii 
MorjiH BHjieTb no TeAeBHAeHHio, npo- 
qHTaTb B raaeiax, omyiHTb, nac- 
KOAbKO HCOÖMHHO IipOXOAHA (|)OpyM 
KOMMyHHCTOB CTp3HM, K3K OCTpO 
npoTeKajia AHCKyccHR, Rax Ha.Aejie 
npOHBHJI CeÖH COUHajIHCTHqeCKJIH 
njiiopajiH3M. floAoÖHoro hh r, hh 
MOH CBepCTHHKH H3 CBO6M BCKy HC 
bhabah. H 3T0 oqeHb, oqeHb pa- 
AyeT.

Oah3ko ceroAHH, Ha moh b3fara.
^opHTb öojiee Bcero HaAo o Ae- 

nocjie KOH(|)epeHUHH, o npeTBo-
HHH B >KH3Hb ee pemeHHH. no-

CKOAbKy R XO3RHCTBCHHHK, pyKOBO- 
AHTeJib npeAnpHRTHR, to, ecTecT- 
bghho, Mena npe>KAe Bcero nopaAO- 
Bajio pemeHHe o hgtkom paarpaHH- 
HeHHH (|)yHKUHH napTHHHblX, COBeT- 
CKHx H XO3RHCTBCHHMX OpraHOB.

H B caMOM Aejie: napTHHHbie op- 
raHbl B3RAH B CBOH pyKH GCAH He 
BCe, TO nOHTH BCe 06r33HH0CTH co- 
BeTCKHX H XO3RHCTBCHHMX OpraHOB. 
Hejieno, ho acao aouijio ao Toro, 
hto ohh pacnpeAejiHFOT A3H<e aßw- 
MaiHHHH, MHHepajibHbie yAoöpeHHR h 
3anqacTH k ceAbxo3TexHHKe. PIah 
T3K0H (J)aKT. IlpHe3>KaeT, AOnyCTHM, 
B Harne xosrhctbo napTHHHbin pa- 
öothhk. O qeM oh cnpauiHBaeT b 
nepßyio oqepeAb? Ckoabko noAyqe- 
HO OBOlHeH, CKOAbKO HX HpOA3HO? 
Fi peAKO KorAa noHHiepecyeTCR na- 
CTpoeHHeM aioach, TeM, K3K pa6o- 
T3K)T KOMMyHHCTbl. ßarJIRHHTe B 
ÖAOKHOT ceKpeTapR paHKOMa. Hero 
TaM TOAbKO HCT: H CKOJIbKO T6ART 

qeHo Ha cto Kopoß, h ckoabko 
Ätanio MeTajijiojjOMa, h ckoabko bm-

Be3e.no ii3B03a na HüjiH... Her toab- 
KO T3M 33MeT0K 0 TOM, K3K0B3 3T- 
MOC(|)epa B TpyAOBblX KOAACKTHBaX, 
K3K0B3 aKTHBHOCTb. napTHHUCB, 
CKOJIbKO KOMMyHHCTOB HapymaiQT 
AHCIXHnJIHHy...

noHHMaio, Bee 3T0 cenqac hh aah
Koro He HOBOCTb, 3T0 OTKpMTO 
ocy>KAaeTCH, c sthm öopRTCR. 3aqeM 
>Ke TorAa nnmy? Jia 3aTeM, hto c 
3THM He T3K-T0 HpOCTO paCCTaTbCH, 
pemeHHe KOH^epeHUH« npHHRAa, a 
Ha MecTax-TO nepeMeH omyTHMbix 
noKa H He bhaho,

H no-npeJKHewy cahuihm, k3k 
napTHHHbiH paöoTHHK A3>Ke caMoro 
BbicoKoro panra, b30hah Ha Tpwöy- 
Hy, TyT H<e cwemaeT axueHT Ha npo- 
H3B0ACTBeHHbie TGMbl. CaOB HCT, 
napTHHHbie paÖOTHHKH AOAJKHbl HH- 
TepeCOBaTbCfl SKOHOMHHeCKHMH BO- 
npOC3MH, HO HHK3K He nOAMeHHTb 
X03RHCTBeHHHK0B H TGM 60Aee H6 
AHKT0B3Tb HM, K0FA3 CGHTb HAH 
yÖHpaTb xAeé, nposoAHTb CTpH>KKy 
OBeH H T. A.

riOAAepJKHBaTb HHHUHaTHBHOFO, 
aHeprHRHoro, aHaiomero acao qejio- 
BCKa — BOT B UeM CBHTa« o6H33H- 
HocTb napTKOMOB. HcKaTbcnpeAnpH- 
HMHHBblX, AeAOBblX AIOACH, CTpeMHTb- 

CH C(|)OpMHpOBaTb, p33BHTb npeAüpH- 
HMHHBOCTb, ACAOBHTOCTb y HbIHe pa- 
öoTaioiUHx pykoBOAHTeAeft H cneuH- 
aAHCTOB —- 3T0 TOJKe HX AOAF, HX 
(pyHKHHfl. H T3K IIOHHMaiO...

Hto, Ha moh B3FARA, öoAee Bcero 
MeinaeT HaM nepecTpaHBaTbca ca- 
MHM H, CT3A0 ÖHTb, nepeCTpaHB3Tb 
3K0H0MHKy? IlpHHHH, KOHCHHO, MHO- 
fo, ho npe>KAe Bcero MemaeT po- 
fiOCTb B ACAaX, OTCyTCTBHe C3M0- 
CTOHTeJlbHOCTH H B MbliHJAeHHH, H B 
paöoTe. TAaBHafl 6eAa b tom, hto 
aAMHHHCTpaTHBHO - KOM 3 H A H bl H 
CTHJIb, KOTOpblH AeCRTHACTHRMH H3- 
ca/KAaACfl, npnyqHA aioach k iniaM- 
iiaM, K paöoTe no KOMaHAe h OTy- 
MHJI HX OT CaMOCTOHTeAbHOCTH. Boi 
iioweMy napTKOHtpepeniiHfl hctko 
iariBHjia: npniiiJio BpeMfl AOBepnTb 
TpyAOBMM KOAAeKTHBaM, pyKOBOAM*  
TeAHM.

B CBR3H C 3THM BCnOMHH3IO HC- 
AaBHHH CAynaH, KorAa h hmca Becb- 
Ma HenpHRTHbiH paaroBop c oahhm 
H3 MHHOBHHKOB OÖAarpOnpOMKOMH- 
TeTa. Oh, He BHHKHyB b cyTb npa- 
BHTejIbCTBeHHblX AOKyMCHTOB, He 
o^opMHB rpaMOTHO pemeHHe, nbiTaA- 
Cfl AHKTOBaTb, K0M3HA0BaTb H Aa>Ke 
oöBHHHTb Menn B HecyluecTByiomHx 
rpexax. Xopomo noHHMaio, hto sto 
pyKOBOAHTeAb BMepamnero aha, ho 
CKOAbKO TaKHX eilte B pyKOBOAHlUHX 
KpecAax. Aah hhx BpoAe 6bi He 6bi- 
AO napTKOH(|)epeHUHH, bo bchkom 
CAynae C03AaeTCH BnenaTAeHHe, hto 
ee pemeHHH ohh hohrah, BocnpHHR- 
jiH no-CBoeMy, KaK h noAoöaeT 610- 
poKpaTaM: moa, nycTb TaM ahck}-- 
THpyioT, roAocyiOT, npHHHMaiOT pe- 
meHHR, a mm t>t öyAeM nocrynaTb 
no-CBoeMy...

3a nepecTpoiiKy HaAo öopoTbc«. 
PemeHHR XIX napTKOH^epenuHH ca- 
MH no ce6e He npeTBopHTCR 0 
>KH3Hb, 33 HHX H H3A0 ÖOpOTbCR. Bo- 
nepBbix, AeAaMH Ha KajKAOM pa6o- 
qeM MecTe. Bo-BTopbix, HaAo AaßaTb 
OTnOp HHH0BHHK3M, ÖlOpOKpaTaM, 
BceM, KTO MemaeT BbinojiHeHHio sthx 
pemeHHH.

K iHTaiejiAM «(bpoHHAinatfiT»
mach BbiHaiuHBajiacb aojito. Bbi3BaHa OHa, 

Ha Ham bsta^a, caMofi >KH3HbK), ee KOHKpeTHoii 
noTpeoHOCTbK) H, cJieAOBayeAbHO, BnojiHe 
onpaBAana.

Penb HACT o peryjiapHOM, e>KeMecflHHOM 
cneiiHajibHOM BbinycKe, cBoeoöpa3HOM npHjio>KeHHH 
K raaeTe «<PpoHHAUia(j)T» Ha pyccKOM H3biKe.

Kowy 3T0 Hy>KHO? HaM Ka>KeTca — mhofhm.
ripe>KAe Bcero 3to AejiaeTca aah Tex, kto He oneHb 

yßepeHHO qyBCTByeT ce6a b poahöm H3biKe, 
ho He noTepflA jkhboto HHTepeca k hctophh, 
KyjibType, jiHTepaiype cßoero HapoAa. C sthm 
npHXOAHTCfl cuHTaTbca, He npaBAa ah?... Hy>KHO 3to 
H TeM HHTaTeAHM, KOTOpbie HCnblTblBaiOT 
ecTecTBeHHyK) Tflry k no3HaHH«M HHOHaiiHOHaAbHbix 
npOÖAeM, HÜO BCe Mbl JKHBeM B M HOrOHaUHOHaAbHOM 
oomecTBe h kpobho 3aHHTepecoBaHbi b noBbimeHHH 
KyAbTypbi HauHOHaAbHbix h MeJKHaunoHaAbHbix 
OTHOHieHHH.

PeAaKuna bhaht ochobhoc Ha3HaneHHe 3Toro 
BKAaAbima Ha pyccKOM w3biKe b tom. mtoöbi oh 
no Mepe bo3MO)khocth aha peaAbHoe 
npeACTaBAeHHe o >kh3hh coßeTCKHX HeMueB, 
06 hx npoÖAeMax, KyAbTypHbix 3anpocax. hctophh 
h AHTepaType, b KOTopon eine ctoabko «oeAbix 
nflTeH», CAOBOM, 000 BceM, HTO COCTaBAfleT 
caMOübiTHOCTb, CBoeoopa3He Aßyx mhaahohob 
HeMLieB, >KHByii|HX B Hamen CTpane.

ripn 9T0M, paayMeeTCA, He öyAeT ynymena H3 BHAy 
TAaBHaa Hama ueAb, BbipaHteHHan b Pe30AiouHqx 
XIX BcecoK)3HOH KOHcJjepeHUHH KF1CC: 
«CAeAyeT pacKpbißaTb hctokh Apy>*öbi  namnx 
HapoAOB, aKTHBHO c})opMHpoBaTb KyAbTypy 
MOKHailHOHaAbHOrO OÖmeHHA, BOCnHTblBaTb 
yßajKeHHe k tpaahuham, H3biKy, HCKyccTBy, 
HCTOPHH HapoAOB CTpaHbl, ApyrHX HapoAOB MHpa».

3toh ueAbio onpeACAfleTCfl h coAepataHHe 
cneuBbinycKa «4>poHHAma4)T» Ha pyccKOM H3biKe. 
AKTyaAbHan nyoAHuncTHKa, Bonpocbi hctophh h 
KyAbTypw, >KHBoe HacAeAne h coßpeMeHHaa 
HCMeuKa« coßeTCKaa AHTepaTypa, 
pa3BAeKaTeAbHaa cTpaHHija co mßaHKaMH, 
KpaTKOH aHHOTaunen KHHJKHblX HOBHHOK, ypoKaMH 
>KHBOrO paarOBOpHOrO H3blKa, pa3HblMH 
AfOOOnblTHbIMH CBeAeHHHMH — TaK npeACTaBAflIOTCfl 
ero BeAymne pa3ACAbi.

CErOflHfl

B BbinyCKE:

nepecTpoHKe

JllOAH

B. M. JlennH

Hto c/iepJKHBaeT

pS3BHTHe

Hapo/iHoro

HCKyCCTBa

v HyJKHbI

HHHUHaTHBHbie

H HeMeuKMe

KOJioHHH Ha BoJire

riklCbMa B peAQKLlMfO:

HMKTO He ßonxeH 

ÖblTb 3a6blT

AOBPbIM 
CAOBOM
Ckoabko ceftq-ac b Harnen FaaeTe 

«<I>poHHAma(|rr» ocTpbix, npaBAH- 
Bbix H aKTyaAbHbix MaTepnaAOß! 
Pa^ocTHo qHTaTb npaB/iy. OcoöeH- 
Ho Ty, KOTopaR KacaeTCH Hac, co- 
BGTCKHX HeMUeB. Beßb AOATHe rOAbl 
TparnqecKaH cyAböa Harnero Hapo­
Aa, Kan, BnpoqeM, h Apymx «Ma- 
.ibix» HapoAOB, Aep>Kajiacb 3a Ka- 
KOH-TO mnpMOH, KäK ÖyATO T3KHM 
o6pa3OM MorAH caMH peniHTbCR Bee 
npOÖACMM. H, HaKOHeiX, MM OTKpO- 
BeHHO rOBOpHM 060 BceM H nmeM 
coBMecTHo npaBHJibHMe pemeHHH.

Ho oropqaeT to, hto mm eme Ma­
jo nnmeM 0 KOHKpeTHMx aioahx, 
T3K CHJIbHO H T3K He33CAy>KeHH0 
nocTpaAaBiiiHx ot ct3ahhckhx pen- 
peccHH. H caMa ötjjia cpeAH hhx h 
3Haio, hto 3T0 3JiaqHT. Hama cexibn, 
Kai< H MHorne Apynne, öbi.ia cocAa- 

Ha B TaHMbipCKHH HaUHOHaAbHblH 
OKpyr Ha JJyAHHCKHH pbiöaaBOA.

KaK-mm — AesqoHKH h moaoamg 
wenmuHM — paöoTaAn! Mm He 
TOAbKO BMnOAHRJIH HenOCHJlbHbie 
Hop.MM, qTOÖbi noMoqb B noöeAe HaA 
BparO'M, HO H AOBHJFH pbl6y, B03HJIH 
Ha ce6e tjokcamc caHH c ApoßaMH. 
Ho KTO 06 3T0M BCnOMHHA AOÖpbIM 
caobom? Mm, k cojKajieHHK), He 
cqHiaeMCH BeTepana.MH bohhm h 
TpyAa.

H cqHTaio, qw nopa B03AaTb 
3THM TpyiÄeHHxaM AOATKHoe. Ohh 
eme jkhbm, h KaK 6yA«T hm npHRT- 
Ho, xoTR 6m npoqecT-b b raaeTe cboh 
HMena. Bot HeKOTopbie H3 hhx: HAa 
Kachh, Poiöep-T Xa-MMep, Mapnn 
Bayap, Am3a<hr UIbhhat, O.ibFa 
LUbhihat, MapHR LUe(|)ep, EAena 
Illeijjep, 3m)mb LLlHanAep, Cohh 
cpejiMe, HpMa Kachh, HayAnna 
TaHu, HoxaHHec TAOCMaHH...

.HoporHe ApyBbR H TOBapHiun! Kto 
npoqTCT 3TH CTpOKH, OTKAKKHH- 
Tecb. Moh aapec: 459426, Kycra- 
HäHCKaR OÖAaCTb, OpA>K0HHKHA3eB- 
CKHH panoH, noc. Kpmmckhh, 3mh- 
jihr Bayap.

HA HEHAXAHHOM
C BOHHbl...

VßajKaeMaR peASKUHRl Homodh- 
Te p33MOK3Tb pOAHMX HAH ÖAH3KHX 
flKOBa <pHAHnnoBHqa Barnepa.

Ha noAe', HenaxaHHOM c bohhm, 
ACA3AH 33Ay>KeHHe H H3UIAH 0CT3H- 
KH KpacHoap-Meima. Bmjiii oönapy- 
jKeHbi: peMeHb, Kacxa, (j)ARÄKa aAio- 
MHHiHeBan, jioncKa c HaAnwcbio, yna- 
KOBKa acnnpHHa, Kome.ieK c oöpbiB- 
KOM raaeTM, ockoakh cnapRAa, Me- 
AaAbOH. B MeAaAbOHe AOKana 3a- 
nncKa (coxpaHHAacb oqeHb xopo­
mo) CAeAyiomero coAep^KaHnn: 
«CapaTOBOKan o6a., Br30bckhh 
p-OH, rioÖOqHMH c/c, PyAb At3M 
KoHApar (hmr, otrcctbo MHe He 
noHRTHM — A. Jl.), BarHep JIkob 
(pHAHJinoBHq, 191B r. (1913 — ? 
Bocb.MepKa noAnpaßjieHa—A.

B Hamnx MecTax b HfOAe-aarycTe 
1941 roAa iuah /KecroKne 6oh. Cpa- 
HCaACR 3AeCb 63-H CTpeJIKOBMH Kop- 
nyc reHepaAa nerpoBCKoro, KpacHo- 
apMeHUM 6mah Hphboatkokofo bo- 
eHHoro OKpyra, cpeAH hhx — no- 
BOJDKCKHe HeMAbl (Ha näMRTHHK3X 
ecTb 4>aMHAHH: IUyAbix h AP-).

3a BpeMR nepenwoKH MHe yAa- 
AOCb y3H3Tb, HTO B Bh30BCK0M p3H- 

0He 6mjio Tpn AepeBHH, rAe >khah 
neiMUM. 3to — flroAHan üoARHa, 
HoBocKaTOBKa H noöoqnoe. Ha 3a- 
npoc riOAOAbCKHH BOeHHMH apXHB 
cooöiuHA, hto BarHep $Lkob Hoch- 
(|)OBHq (?) 1913 r., npH3-Ba-HHMH Co- 
BeTCKHM BoeHKOMaTOM, nponaA 6e3 
BecTH (1942 r.). YiKaaaAH aApec 
ero >k6hm Ahfcahhm KOHApaTbeBHbI 
BarHep: HoBocHÖnpcKafl oÖAacTb. 
KyHÖbpmeBCKHH pafion, a. Mouikh- 
ho, yA. KoonepaTHBHaR, aom 2. Ona 
noAaßaAa 3anpoc b apxHB b 1948 
roAy.

9 HanncaA no STOMy aApecy, ot- 
Beia He noAyqnA.

Ha nyÖAHKauHio b o6a3cthoh ra- 
3eTe «KOMMyHHCT» OTKA'HKOB OT 
HeMues He 6mjio.

HeAOBeiK norHö 3a Haiiiiy PoAHHy 
H He ero BHHa, hto aioah ne 3HaKyr 
o He.M.

HaA^iocb Ha Bamy noMomb.
AHaTOJiHH JIAPHMKOB, 

uiotjjep, 1940 roAa poäachhr.
Moh aApec: 247280. 5CCP, To- 

MeAbCKan oÖAacTb, PoraqeBCKHH 
pafioH, c. JlyqHbi, yA. UnenpoB- 
CK3R, 4. JlapHRKOB AhATOAHH CtC- 
naHOBHq.

Ot penaKUHH: JJoporne qnTaTe- 
JIiH! EcAH B3M qTO-HHÖyAb H3BeCTH0 
o fliKOße (pHAHnnoBHqe BarHepe h 
AAa.Me 'KoHApaTbeBiiqe PyAb (Bepo- 
RTHee Boero, ero TaK 3B3ah), npocb- 
6a OT03B3TbCR.

Be3e.no
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flOJlHblM XOflOM MfleT MOHT3>K 
o6opyAOBaHMfl «a hoboh TenetpOH- 
HOH ctbhi^hh ATC-4 B YpanbCKe. Ero 
seACT KonneKTMB cnenManM3Hpo- 
BdHHOrO CTpOMTeflbHO-MOHTaWHOrO 
ynpaaneHMsi N2 3 Tpecra «Kaarene- 
cpOHCTpow». A o6opyAOB3HMe flllJI 
craHAMM nocTaaneHO M3 Mexocnooa- 
KMM no JiKHHM C3B. C ee bboaom 
eMKocTb TenecpOHHOM cctm b o6- 
nacTHOM AeHTpe yaejiMMMTCH eine Ha 
AeCBTb TMCflH HOMepOB.

HA CHHMKE: habt MOHTawc 060- 
pyAOBBHMSI.

(Doro A. CEflEJlbHHKOBÄ.
(Ka3TArj.

C( AM Cepreft BacHAbeBHH 
; 0CT3BHA H3M HeÖOAbilliyiO, 

ho oqeHb HHTepecHyio khh- 
ry BoonoMHHaHHH «Bcrpe- 

q-H C JleHHHbliM». B HCH HfkKO 0T0- 
öpaoKCHH pojib Bjia^HMHpa HjibH- 
qa B oipraHH3auHH npoAOBOAbCTBen- 
HOTO CHaÖJKeHHH CTpaHbl, BHHM3- 
HHe, KaKoe oh npHÄBBaji HioKHeMy 
riOBOJDKbK), Kaw OAHOMy H3 C3MHX 
3HaMHTejibHbi.x, a K Aery 1918 ro­
Aa — npaKTnqecKH eAHHCTBeffHOiMy 
A-ocTyriHOMy Mecry, rjie y KpecTbHH 
HiMeJIHCb KpyjlHbie TOBapHbie 33113- 
cbi 3ep«a...

3AeCb >Ke OTMCTHM, 4T0 110 np£A- 
AOJKCHHK) JleHHHa H3 33CeAaHHH 
CoBeia HapoAHMx KoMnccapoB 
(CHiK) or 26 HioJifl 1918 rouxa 6bi- 
ao npHHHTO «npejuiHcaHHe coBeraM 
CapaTOBCKOH h CaMapCKoft ryöep- 
HHÜ ne ÄonycKaib caMoqHHHbix Aeft- 
CTBHH HO OTHOUieHHK) K HCMlXa.M- 
KOAOHHCT3M». (JleKpCTbl COBCTCKOÜ 
BJiacTH. M., 1964, t. 3, c. 100-101). 
rio 3TOMy nocTaHOBJieHHio 3anpe- 
maJIHCb BCHlKHe KOHTpHjÖyUHH, koh- 
(JjHCKaUHH H ,peKBH3HUHH CpeAH KO­
JI OH HCT OB 6e3 corjiacHH KoMucca- 
pHaTa no HeweuKHM ACJiaM B Capa- 
TOBe.

...JIctom BOceMHaijmaToro rojia 
BoeHH'O-'noJiHTHnecKOe h npoAOBOAb- 
cTBeHHoe noJiojKeHHe CTpaHbi Co- 
BCTOB CTaUlO KpHTWneCKHM. Moao- 
Aan pecnyÖJiHKa öbijia b KOJibue 
Bip’aJKeCKHX (jjpOHTOB, 0TpC3aHH0H OT 
OCHOBHblX npOAOBOJIbCTBeHHblX paft- 
HOB CTpaHbi. Paöoqne npoMbwu- 
jieHHbix ueHTpOB, npexcA-e Bcero 
Mockbw h FleTporpajia, HHorAa ixe- 
ji-büMH h€A€Jihmh ne noAyqaAH xAeö- 
Horo nafiKa (a naeK-TO 3aqacTyio 
coct3baha 50, B jiynineM cAyqae 
100 rpaMLMOB xJieöa b AeHb). Bopb- 
6a 3a xAeö crrajia öopböon 3a cna- 
ceHHe CoBeroKOH pecnyÖAHKH, 
ÖOpbÖOft 33 COIXHaAH3M.

CoBeTCKoe npaBHiejibCTBO npeA- 
npnHHMaeT sneprHqHbie Mepw — 
CO3A'aiOTCH npOÄOBOJTbCTBeHHbie OT- 
pHAbi, 2 anpejiH CHK npHHHMaer 
AeKpei o6 opraHH3aiiHH TOBapooö- 
Mena MejKAy ropOAOM h AepeBHeft, 
2 aßrycTa B. H. JleHHH nunner H3- 
BecTHbie «Te3HCH no npoAOBOAbCT- 
Be-HiHOMy Bonpocy».

Bo BTopoH AexaAe hkwih Ba3ah- 
mh>p HjibHq öeceAyer c ynoAHOMO- 
neHHbiM Coioaa KOMMyn CeBepHofi 
oöAacTH C. B. MaAbiiueBbiM, coße- 
TyeT ewy opraHH3OBaTb öapoKejiaB- 
KH A-nn Bojith h oöemaeT n-owonb 
B oöecneneHHH hx TOBapaMH. «IIoa

Ha Bojiry, 
3a xneéoM
aCeprew BacwnbeBHH Manwiuei, CTasuiMH hotom npeAceAareneM 

HoBropoACKoro sipMapoMHoro kommtera, o6pa3OBan hctom BOceMHaA- 
AaToro roAa nepsyio b Hainen crpawe npoAOBonbCTBeHHyio sKcneAM- 
i|mk>. C OAo6peHMB JleHHHa oh HarpysHJi necKonbKO noesAOB TOBapa- 
MM KpeCTbflHCKOrO OÖMXOAa M HOB63 MX B FlOBOnHCbe, An’ Toro, HTO6bl 
TdM oÖMeHBTb Ha xne6». TaK HaqMHaeicH paccnas H3secTHoro cobgt- 
CKoro HMcaTen» Kcaawa Ba6enn «MBaH-Aa-Mapb«», ACMCTBMe Kowporo 
pa3BopaMHBaeTCfl e noeonwcKMx HeMet^KHX kohohmax.

AaBJieHHew B.iaAHMHpa MjibHna 
HapKOMupoA Hau BcewepHO noMO- 
raji CKopee coöpaibcn h yexaTb b 
CapaioB AJifl Toro, nroiöbi Ha*iaTb  
paöoiy no 3aroTOBK3M xjie6a 6ap- 
HcejiaBKaMH b tolm MaJieHbKOM oa3H- 
ce, KOTOpblH 6ha TOTAa B Hoboa- 
>Kbe y CoBeTCKOH BAacrrH. A stot 
paöoH 6ha HeöoAbuioH — qacTb 
CaMapcKofi ryöepHH h ne bch Ca- 
paTOBCKäfl ryÖepHH», —nunier Ma- 
AHine-B B CBOUX BOCnOiMHHaHHHX.

He oöO’iiiAocb h 6e3 KypbeaoB. 
CapaTOiBGKHe bahcth b tot mo- 
MeHT «CHAbHO ÖOpOAHCb C UeHTpOBH- 
KaMH», ÖHAH np-OTHB UeHTpaAH3O- 
BaiHHHX 3arOTOBOK 3epHa, TO eCTb 
npOHBAHAH SAeMeHTapHOe MeCTHH- 
necTBO H AHJKe xotcah 6hao bsetb 
y MaAHiiiieBa TOBapn, ho sto hm ne 
yAaAocb, noTOMy hto nocTaiHOBAe­
nne 6hao hmh BHHeceHo b cy66o- 
Ty, H TOAbKO B nOHCA^AbHHK OHH 
Ä-OAWCHH 6 HAH OCymeCTBHTb ODO. 
«A H, — nnnieT MaAHUieB, — noA- 
M333B HeMHOÄKO pyKOBOAHTCAH 
CTawuHH VßeiK, OBOHMH ChaaMH ne- 
pienpysjHA ßce AßaAuaTb BaroHOB to- 
Bapa na öapiHtH h Ha napoxoA h ne- 
MeAAeHHo nee 3a6yKCHpoBaAcn b 
BarponcK, Hüne MapoociUTaAT, na

KOTOpblH BAaCTb Cap3TOB3 J’/Ke He 
pacnpocTpaHHAacb, noTOMy hto 
HeMUH HMeAH CBOK) AOBOAbHO 
Kpennyio BAacTb n .paonopajKeHnn 
CapaTOBa He bhboahhah».

CO'BeTCKHH HCTOpHK M. H. ÄaiBM- 
AOB npHBOAHT T3KOH (paKT. 14 3B- 
rycra MaAbnueB nncaA H3 EKaTe- 
pHEeHJUTaATa Uypione, BO3rAaBAHB- 
mewy b to BpeMH HapnoMinpoA: 
«HaKo-neii AOOTHrnyA ueAH. Flep- 
Byio rocyAapcTBeHHyio öapjKeAaß- 
Ky, oöopyAOBaHHyio, HanoAHeHHyio 
BCeMH KpeCTbHHCIKHMH TOBapaMH, 
nycTHAH no BoAre. HaceAenne bo- 
CTOpjJKeHHO BCTpeTHAO H3C... HbAH- 
KxrcH AeJi-eraunn KpecrbHH, ripocnT 
nOABaAHTb 6ap»KH K HX BOAOCTHM». 
(JIaBHAOB M. H. Bopböa 3a xAeö. 
M., 1971, c. 113).

B nepBHe «e Aßa ahh y koaohh- 
ctob 6hAO saKynAeno 42 thchhh 
nyAOB xAeöa. 06 stoim 6ha y»e- 
AOMAen no TeAerpa^y B. K. JleHHH. 
TeiKCT OTBeTHOH TeAeppaM'MH TAa- 
cht: «npHBeTCTByio ycnex. TeAerpa- 
(JjHpywre cponno h peryAnpHO, 
CKOAbKO HMeHHO CCbUiaHO H A OCT BE­
ACH O B CapaTOB H KOTAa. OcotöeiH- 
HO B3DKH0 He pa3l6paCHB3TbCH, 3 
COÖpaTb nOAHOCTblO Bee H3AHHLKH 

XAeöa B OAHOfi BOAOCTH H A3Tb 
efi rpoMaAHyio npeMHio. TeAerpaiJjH- 
pyÜTe HcnoAH-eHHe. npeACOBHapKO- 
Ma Jlen-HH». (JleHHH B. H. IICC, 
T. 50, c. 153).

npH BCTpene c MaAHiueBHM oce- 
Hbio 1918 r-oAa«, kotqphh npwöHA 
na coBemaiHHe b BIJIdKe no mpo- 
AOBOAbOTBeHHOMy Booipocy, «Ba3- 
AHMHP HaBHE BbipaSHA ÖOAbHIOH 
HHTep-ec K Haiuien paöOTe, paAOßaA^- 
cfl, HTO OHa yAHAacb... HHTepeco- 
B3ACH eio BO BCex BHAaX H AeTa- 
AiHx». («Ha/BHAOB M. 14. yxa3. coq., 
C. 122). rip-H 3TOM HaAO UpHHHTb BO 
BHHMaHHe, HTO B HanaAC HK)HH Ha 
rocyAapcTBCHHHx cKAaAax ocTasa- 
Aocb He öoAee 260 thchh nyAOB 
3epHa. TaKOH TOBapooöiMeH npo- 
A0ADK3ACH H B 1919 TOAy.

O Ton poAH, KOTopan HppaAa 
KOMMyna B npOAOBOAbCTBeHHOM 
CHaÖHteHHH npOACTapCKHX IieHTpOB 
crpaHH, cBHAeTeAbCTByiOT TaiQKe 
cAeAyioiHHe (jiaKTH. 26 MapTa 
1919 r. B. 14. JleHHH noAUHCbreaeT 
TeAerpaMwy b BapoHCK (oh «e 
EKarrepMHeH'UiTaAT, oh n<e EKaTepH- 
HeHrpaA, a c Man 1920 roAa — 
MapKcniTaAT) ryöJipoAKOMy He- 
MeiUKOH KOMMyHH H B CapaTOB 
npeAceAaTCAio ryöpeBKOMa o neoö- 
xoahmocth OKCTpeHHOrO BHiBOOa 
XAeöa, HaxoAHiuerocn b ToAOKapa- 
MHiueHCKOM ye3Ae, b AcrpaxaHb h 
b MocKBy. (JleHHH B. H. Bnorpa- 
4>HnecKaH xpoHHKa. M., 1976, t. 7. 
CTp„ 21-22). 20 aßrycTa 3a noAHH- 
cbio BAaAHMHpa PiAbnna HanpaBAin- 
e-rcn TCAerpaMMa b BapomcK ry6- 
npoAKOMHccaipy c TpeöoBaHHeM ot- 
npaBHTb B TeneHHe Aßyx neAeAb 
HeAOAaEHHe rocyAapcTBy corAacno 
npoApaaBepcTKe 380 thc. nyAOB 
XAeöa B Hhjkhhh HoßropoA Boa- 
ronpoAy. (TaM H<e, c. 302).

B OÖIHeii CAOÄHOCTH H3 OÖA3CTH 
HCMHeB riOBOAJKbH, «npeKpacHOTO 
Kpan, HaceAeHHoro MyHcecTBenHH- 
MH H HeMHOrOCAOBHHJMH AKWxMH» 
(BaöeAb) 6hao BHßeaeHo b 1918 
roAy 18 mäh. nyAOB npoAOBOAbcrr- 
BHH, a B 1919 roAy — 12 mah. ny- 
AOB. (Tpocc 3. Abt. Coix. Cob. 
Pecn. HöMLieB riaBOAJKbn. IIok- 
poBCK, 1926, c. 22). Mh no npa®y 
•MOJKeM ropAHTb'cn Hainhmh AeAaMH 
H npaineAaMH, KOTOipne b TpyAiHHe 
nepnoAH npajKAancKOH bohhh Ae- 
AOM AOKa33AH CBOK) HpCAaHHOCTb 
peBOAIOUHH.

Bhktop KPWTEP, 
npenoAaßaTeAb bmchjch in ko ah.

K npoöneMe nsyieHHß pogHoro R3biKa«"
— Jia, 3TO, y.BH, Ta«, — 

corAacHAacb co mhoh ÜAbra 
Myp3HHneBa, Konna n BHCKa- 
33A MHenne, Tro npenoAaBa- 
HHe HeMeuKoro H3WKa Kax 
poAHoroV y ihhx b oöAacTH, 
nO-BHAHMOMy, AepnCHTCH HC- 
KAIOEHTeAbHO H3 3HTy3H33Me 
HeÖOAbHioro q-HCAa ynHTe- 
Aen...

ÜAbra 3axapoBHa Myp- 
3HHueBa 33BeAyeT Kaön- 
HeTOM HHOCTpaHHHX H3H- 
KOB B TaAAH-KyprancKOM 06- 
A3CTHOM HHCTHTyTe ycoBcp- 
ineHCTBOBaiHHH ynnreAefi. Ona 
>Ke «OTBenaeT» — cneuHaAb- 
HOH urraTHOH cahhhixh bcab 
HeT — 3a npenoAaßaHHe ne- 
MenKoro H3HKa kbk poAHo- 
ro. O npoÖAeMax npenoAaßa- 
HH5J HMeHHO 3T0H AHCHHUAH- 
hh H 6ha paaroßop c neii.

KaKOH-AHÖo paAOCTH B ee 
roAoce H ne noqyBdfflOBaA, 
KOTAa OHa roBopHAa:

— y Hac B oöAacTH ne- 
THpnaAUaTb iiikoa, rAe He- 
•MeUKHH H3HK H3ynaCTCH K3K 
POAH-OH. OHH H3XOAHTCH B 
ropoAax TaAAbi-KypraHe n 
TeKeAH, a TaiOKe b Tpex pafi- 
onax: TaAAbi-KypraHaKOM,
Khpobckoim, Tckcahhckom. 
Ero npenoAaiOT 36 yqHTeAefi, 
H3 KOTOpHX TOABKO A^CHTb 
HMeioT cneuHaAbHocTb npe- 
noAaßaTeAH HeMeiiKoro poA- 
Horo E3HK3, TO-eCTb 33KOH- 
qHAH COOTBeTCTByiOmHH By3...

H xoreA yanaTb TaKJKe ko- 
AHqecTBo yqaniKxcH, Hsyqaio- 
mnx poAHOH HeMenjKHH. Toq- 
Hyio UH(j)py OAbra ßaxapoB- 
Ha ne cMorjia orncKaTb b 
jKypHaAe h norowy cnaaaAa, 
HTO B KaJKAOH UlKOAC, TA^-TO 
no 300-320 AeTeft. Ona ÖOAb- 
ine roBopHAa o TpyAHocTHx 
c yqeöHHKaMH h MeroAHqe- 
CKOH AHTepaTypOH, KOtTOpHX 
ocrpo ne XBaTaer.

— npeACTaßbre, na bck> 
ULKOAy H BHHyHCACHa AaBaTb 
oAHy nporpaMiMy. Hy nro bto 
TaKoel?

OTKyAa B3HTbCfl paAOCTH

B roAoce, ecAM Taxan KapTH- 
na?..

— Xoth y Hac, — npoAOA- 
H<aAa yjKe BeceAee coöeceA- 
HHua, — paöoTaioT ohhthhc 
npenoAaßaTeAH, 3HTy3HacTH 
cßoero AeAa. K npHMepy, ot- 
AHqHHK HapOAHOrO o6p33Oßa- 
hhh TaAHHa fliKOBAeBHa Eep- 
ren H3 iukoah K0AX03a HMe- 
HH TeAbiMana TaAAH-Kyp- 
raHCKOTO panoHa. Ha 6a3e ee 

HA 0AH0M 3HTY3HA3ME?..
onHTa mh npoBOAHM T3M ce- 
MHHapbl. TaKOH H<e CÖMHH-ap 
6ha opraHH3OBan y Kxiapn 
TeHpHXOBHH IIItHK B IXIKOAe 
C0BX033 HMeHH JleHHHa Kh- 
poBCKoro panoHa. A b uiko- 
A-e koaxO3a HMeHH KpyncKOH 
TaAAH-KypraHOKoro pafiona 
TaAHHa MaTBeeBHa IIlHAaKO- 
Ba opraHH30BaAa «ÜKToöep- 
KAyö». TaM >Ke paöoTaer 
OnHTHHH yqHTCAb 3aA3 Hßa- 
HOBHa lOneHKO.

— 3tHMH AIOAbMH ABHJKeT 
He cTOAbKO ocoöan npHBH3an- 
HOCTb K CBOeH npo(j)eccHH, 
CKOAbKO, nO-BHAHMOMy, 033- 
6oqeHHOCTb coctohhhcm npe- 
noAaßaHHH h H3yqenHH poA- 
Horo H3HKa? — npeAnoA-o- 
JK.HA H.

— riooKaAyH, bh npaBH. 
ypoßeHb npenoAaBäHHH ne- 
MenjKOTO H3HK3 KAK pOAHODO 
He MOQKCT He BH3HB3Tb y 
3THX yqnreAeH TAyöoKOH 03a- 
öoqeHHOCTH,— CKaaaAa Myp- 
3HHueBa.

— A BeAb 6hao cooTBer- 
CTByiomee nocraiHOBAeHHe 
npe3HAHyMa BepxoBHoro Co- 
BeTa KaaaxcKOH OCP... 
BnpoqeM, 3to ahhjhhh paa 
TOAbKO noATBepjKAaer, eto 
nocTanoBAeHHe npHHHTb — 
euie He ca.MO acao opraHH3O- 
BBTb. Hto bh AyMaere no 
3TOMy noßOAy?

— HTO Ty-T Ay<M3Tb, eCAH 

B niKOAax HeT nporpaMM, na- 
taeahofo MBTepHaAa, Mero- 
AHqecKOH AHTepaTypH, ne 
oöopyAOBaHH KaöHHeTH, ne 
XBaraeT yqeÖHHKOB?..

Mne 6hao HHrepecHo y3- 
H3Tb H O TOM, K3K OÖCTOHT 
C 3THM A6AO B ACJTCKHX C3- 
Aax y TaAAbi-Kyp r a h ix e b. 
BeAb OCHOBH pOAHOrO H3HKa 
3aKAaAHBaiOTCH B MAaAen- 
qecTBe, HenpeMeHHO b h3Hko-

BOH cpeAe, H n cnpocHA Myp- 
3HHixeBy:

—HeAaBHo B raaerre h npo- 
qHT3A, HTO BH 0praHH30BaAH 
B actckhx AoiniKOAbHHx yq- 
peJKAeHHHX HeMeixKHe rpyn- 
HH, Bac XBaAHAH... IIpaiBHAb- 
HO XB3AHAH?

— TaKHx rpynn b Aeica- 
Aax. TpH: B KOAX033X HMCHH 
TeAbuMana, KpyncKOH TaAAbi- 
KypraHOKoro panoHa h b Kh- 
pOBCKOM KHpOBCKOTO päHOHa. 
A qro KacaeicH «xb3Ahah>... 
Bh, HaßepHoe, nocMorpHrre 
CaiMH 3TH AeTCKHe caAbi-... 
KorAa BepHerrecb, ecAH He 
TpyAHO 6yAeT, aaHAHTe k naw 
eine pas, pajccnajKEre, tto 
yBHAeAH...

H Jio6HB3A B AOTCaAe «Po- 
CHHKa» K0AXO33 HMeHH 
TeAbMana, roßopHA c HpHHofi 
TepMaH — BOCiiHTaTeAeM 
CTapxueH TpynnH, b Koropofi 
H3yqaeTCH neMeuKHH h3hk. 
npHSHaiOCb, H AywaA, qTO 
3Aecb— H B ÄpyrHx AercaAax 
TOOKe — opraHH3OBaHa hmch- 
ho HeMeuKan rpynna acth- 
lueK, a MeHH nonpaßHAH: 
«Hto bh, Bcero ahhib rpyn- 
n-a, tag xwyqaeTCH HeweixKHH 
H3HK>. A 3TO, COTAaCHTeCb, 
AaAeKO He to ate cawoe.

HpHHa TepMaH cxaaaAa:
— CnaqaAa noAoöpaAH 

ÖOAbuiyio rpyniny, ÖoAbixie 
ABaAUaTH qeAOBe«. PeuiHAH 

nocMOTperb, hto noAyqHTCH. 
OcraAocb TpHHaAuaTb AeTeü.

CaMa HpHHa ÂAeKcaHApOB- 
na no-HCMeiXKH ne roBopnr, 
H3HK3 no cymecTBy, no ee >kc 
CAOBaM, He 3Haerr, 33Hhthh 
b rpynne npoBOAHT Hcaah 
TyHK eAb, yqHTeAbHHLxa ne- 
MeHKOrO H3HK3 H3 TeAbM3H- 
CKOH CpeAHefi IUKOAH. TyH- 
KeAb OKOHqHAa Aama-Athh- 
CKHH HHCTHTyT HHOCTpaHHHX

E3HK'0iB, pa-Hbllie HeMeiXKHH 
npenoAaßaAa kbk «HOCTpaH- 
HHH, Tenepb Kan poAHOH. 
KorAa eil npeAAOJKHAH bshtb 
eme rpyiiny b A^rcane, ona 
cpaay h oxotho corAacH- 
Aacb, He npeAnoAaran, KaK 
TpyAHO 6yAeT TaM paöoTaTb.

C Hcaah Hkobacbhoh mh 
öeceAOBaAH b iiiKOAe, b Aer- 
caAHKe B tot AeHb «no pac- 
n-HCaHHK)> ÖHAO «OKHO».

— Jia, Bcero Aßa paaa b 
HeAeAK) — no noneACABHHKaM 
H qerßepraM — npoBo^y 3a- 
HHTHH. ypOK AAHTCH 25-30 
MHHyr. ÖopMa saHHTHfl — 
nrpoBan. Jlern oxotho wrpa- 
K)T, nOIOT, BOAHT XOpOBOAbl. 
Ho H3HK, eCAH TOBOpHTb OT- 
KpOBeHHO, yCBaKBaiOT TpyA­
HO...

— Ho BH-TO C HHMH TOBO- 
pHTe no-HeMeixKH?

— HeT, KOHeqHO. y Acren 
/Ke Her HUKaKon hbhkoboh 
Ö33H, AOM3-T0 y hhx tobo- 
pnr no-pyccKH, ohh haxoaht- 
CH BHe H3HKOBOH cpeAH... Ha 
3aHHTHRX H nOAbSyKKb BOT 
3THM.

Ona BHHyAa H3 KöHBepra 
AHCTOK öyMarn, Ha KcropoM 
6ha3 napHCOBana »eHiiXHHa, 
non hch noAüHCb: Myrrep. 
3aT6M AHCTOK c pncyHKOM 
MyHiqHHH...

— A BeAHiKa AH nOAb3a OT 
T3K1HX aaHHTHfi?

Moh coöeceAHHixa no>KH- 
Maer iiAeqaMH, rpycrHo moa- 
qnT.

— Bh npaBH, Bee Aeno 
B H3HK0B0H CpeAC, — TDBO- 
pjo.

— Jia, A;a... B rpynne oahh 
MaAbqHK COCTaBAfleT HCKAJO- 
qe-HHe. 3to ÖAaroAapn ero 
pOAHTeAHM. OHH CaMH TOOKe 
nAoxo roBopHT no-HeMeiXKH, 
ho cTäpaiOTCH, qr-oiöbi hx chh 

öoAbuie naxoAHACH c öaöyixi- 
KOH H AeAyiHKOH. CqHT3IO, 
qro hx iiiar 3acAyjKHBaer 
OAOÖpeHHH.

— A poAHreAH Apyrnx Ac­
ren, bhxoaht...

— H öeceAOBaAa c k3h<- 
AHiMH H, KpOMe OTIXa H M3TC- 
pn 3Toro MaAbqHKa, noHHMa- 
HHH H noAAepOKKH ne HaixiAa. 
ToBopnAn: «Jia 3aqeM?.. JJa 
HaAO AH?.. Jia MH H Ca.MH He 
3HaeM... riycToe acao... Hy 
nonpoöynre, paa y>K bcacah 
opraHH3OBaTb...» JIo cAe3 
OÖHAHO...

CAyinaa Hcaah, h bchom- 
hha JIaBHAa AAbdepra — ce- 
Kperapn napTKOMa koaxo33 
HMeHH KpyncKofl, roro n<e 
panoHa, n AAeKcaHApa JleAH, 
pa6oqero TaAAH-KypraHcxoH 
MeÖeAbHOH (|)a6pHKH, B npoixi- 
AOM yqnreAH cpeAHen iukoah, 
c KOTopHiMH BcrpeqaACH Ha- 
KanyHe. y hhx 6hah Te »e 
MbicAH, Ta >Ke öeanaAejK- 
HOCTb... TpyAHO Bepnyrb to, 
qro AaBHo, — HK TOMy H<e 
B npHHyAHTeAbWOM IlOpHAJKe— 
yTpaqeno. Tom öoAee, ecAH 
HeT Bepu B B03Bpar... Ho mo- 
>KeT, BCe-T3KH CTOHT BH- 
T3TbCH?..

Hcaah TynKeAb TpyAHO, 
nopofi onycKaiOTCH pyKH, ho 
ona cHOBa n cHOBa npoöyeT.

— A b iiiKOAe y Hac 17 
rpynn, TAe nayqaercH poAHofi 

H3HK. B KaOKAOH H3 HHX HO 
13—14 LUKOAbHHKOB, eCTb H 
no 18. Bot h cnnTanre, cko- 
AbKo Bcero... Ho nAoxo, 
oqeHb nAOixo c yqeÖHHKaMH. 
Ecrb TOAbKO AO inecToro 
KAacca. 51 ne roBQpio ynce 
o AonoAHHTeAbHon AiHTepary- 
pe, o MeTOAnqecKOH, cnpa- 
Boqnon... 3toto Bocxöme
Her...

Mbl rOBOpEAH c HCH H o 
ApyroH paöoTe, ran hah nna- 
qe CBH33HHOH C pOAHblM H3H- 
KOM, c KCTOpHen, KyAbrypon 
coBeTCKHx HeMixeB. H onpo- 
CHA ee, qro 3HaioT 060 bccm 
3tom ee yqeHHKH, 3HaiOT ah, 
k npHMepy, Tepoeß Cobct- 
GKoro Coioaa H3 qncAa cobct- 
ckhx HeMixeB. Mon co6eceA- 
HHixa BMHyjKAena 6ha3 npn- 
anaTbCH, qro n caMa-ro He 
3Haer... A noqoMy 6h b iuko- 
Ae He opraHH3OBaTb Ha stv 
reMy yroAOK hah ctcha? Bo- 
cnnraHHe qyacrBa ropAOCTH 
3a CBOH napoA — paase sto 
ne AOAT yqHTeAH?.. Hcaah 
PyHKeAb corA.acHo KHBaAa ro- 
AOBOH. Bee 3T0 HeOÖbIHHO 
eme, HeoöbiqHO...

B TeAbMancKOH iukoac 
yqaTCH 70 npoixeHTOB AeTeft 
HeMeiXKOH HaiXHOnaAbHOCTH. 
Mne roBopHAH, hto ee nAa- 
HHpyiOT pe0praHH30B3Tb B 
iixKony c yrAyÖAeHHbiM H3y- 
qeHHeM HeMeiXKoro nabiKa. TaK 
qro Bee, o qeM mh roBopn- 
AH C HeAAH flKOBACBHOft, 
6yAOT oqeHb KCTarn. Xoth 
Kcrarn BcerAa. 14 ceftqac 
y>Ke KCT3TH.

...143 ceAa TeAbMan h 
«yBC3» MHeEHe, hto npenoAa- 
B3HHe HCMeUKOTO H3bIXa, KaK 
poAHoro B TaAAbi-KypraHCKHx 
iiikoaax AepjKHTcn na oahom 
3HTy3H33Me yqHTCAeH. 06 
3TOM H H CK333A OAbTC Myp- 
3HHIXeBOft, H OH3 COTA3CH- 
Aacb:

— Jia, 3TO, yßbl, T3K...
Bahahmhp IIITHPU, 

KOpp. «<t>pofiHAUia4)T».
T a AA bi - K y pr a hckb h 
OÖAaCTb.

er-



......JIHTEPATYPHAB CTPAHHLIA
Bhktop TER HU.

PasroBop c flyuioü o saflyuieBHOM aflYAPfl ryßEP-
Cxaaaji h jiyiiie CBoefi: 
<Xß3THT JieHHTbCH 
H öhtbch o creHbi rpoMaA 

ropoACKHx!
JlaBafi-wa anpary h reßn

B KOJieCHHIiy 
ÄaBHCHbKO He HHT3HHbIX 
CK33OqHblX KHHT...»

BbiTb Mower, jiyuia, 
TM yjKe noaaftbiAa, 
Ka« hokho h Tporaji 
K'ocy acejiKOM — 
xaK ecAH 6 KaeaACH py«H 
NOCH MHAOH, 
K3K ecjiH 6 öyiMarH 
KacaJKH nepoM.

Tbl nOMHHUIb — 
^anajiacb ipasa jiyroßaa, 
wrpHBo ryjiHJia noA cojrHiieM Koca, 
H o6a3ko B Hefte, 
cecrep yBAexan, 
napHJio Ky.ua-TO, 
noA-HHB napyca.

H COJlHHe K3THAOCb 
B AyxMHHbie TpaBbi, 
H MHpHO ApeMaJIH 
KOMiftaicHbi B xAeftax... 
MepemHJJOcb, qyAHAocb, 
ftyATO ftbi, iipaBO, 
JKHBeillb Tbl He B 3TH1X — 
B hhhx BpeMenax...

ßaHRTHO... —
JlaBHO Mbl C AHTOBKOH pACCTaAHCb, 
y>K B Hefte CTaAbHbie actht

KOpaftAH. 
Ilocjiyiuaft, — a motkct, 
TH HeaHAepTajieu,

^DBreHHH KHTKEJIARA 

*

BoJibinne ftejibie h Kpacnue nHOHbi.
Hoqb jierHHH. KanyH pasJiyKH.
YfiMHCb nenajib. BooiMOOKeH, 
Bepio h, 
C0K)3 HeoftpaTHMOCTH C H3AOKAOH.

JleHb B ftpHJuiHaHTax 
rop-Hono pyHbH.

B BeqepneM 3aJie

Hobmhkm ..........——....

I Love Glasnost
; 9to noA3arojioBOK cftopHHKa

£ hob, HeAaBHO yBHAeBuiero 
cèv. B H3AaTejibCTBe «Kaaax- 
CT3H». AßTOpbl npOH3BeACHHH, 
BKJHOWeHHblX B KHHTy,— H3BCCT- 
Hbie, MajIO HAH nOHTH He H3BeCT- 
Hbie HeMeiiKHe coBeTCKHe ahtc- 
paTopbi OpHApHX Bojibrep, JTa- 
BHA Bym, PyAOJib(j) 3prapAT, 
TeHpHx 3AHrep, KJieMenc 3kk, 
flKOB 0pH3eH, BHJIJIHÖaJIbA 
0aiicT, 3AMyHA TioHTep, Jlo- 
MHHHK TojibMan, AHApeac 3aKC 
H AP-

HeCKOJIbKO CJIOB 0 HlBaHKaX 
BOOftme. IIIßaHK — 3T0 OAHH H3 
caMbix pacnpocTpaHeHHbix wan- 

CaTHpHHeCKOTO H lOMOpHCTH- 
qecKoro paccKaaa b HeMeuKoö 
jiHTepaType no3AHero cpeAHeße- 
KOBbfl. ÉCJIH B HeMeUK0fl3bIHHBIX 
CTpaHaX LLIBaHK, K3K jiHTepaTyp- 
HbiH x<aHp noTTH Hcne3, to b 
HeMeuKOH coBeTCKOH JiHTepaTy­
pe oh 3aHHMaeT h ceroAHH TBep- 
Ayio Ü03HIXHIO.

JlyMaeTCfl, hto bo BpeMH ne- 
peCTpOHKH oftmeCTBeHHOTO C03- 
H3HHH, 4eMOKpaTH3aUHH H TJiaC- 
HOCTH UIB3HK OftpeTCT eme ftOJIb- 
iiiyio nonyjiapHocTb KaK cpe^H 
JIHTeOaTODOB, TaK H epeAH HHT3- 
TeJiefi. noATBepjKAeHHe TOMy 
ynOMHHyTblH CftopHHK.

riOHTH Bce nDOH3BeneHHH, 
BKJiioqeHHbie b KHHry, Hannca- 
■Hbl Ha pa3HbIX AH3JieKTaX, ftOJIb- 
rnefi qacTbio na reccencKOM, 6o- 
raTOM Bbipa3HT6JIbHbIMH oftopo- 
T3MH, 0Öpa3HbIMH BbipajKeHHH- 
MH, T0HKHM CaMOftblTHblM IOMO- 
POM, (pOJIbKJIOpHblMH 3JieMeHT3- 
MH

BbiAeJiflioTCfl B oftmeM paay 
U1B3HKH <P BoJibrepa, A. 3aKca, 
JI. TojibMana, 3. TiOHTepa: 
«H He TaK ftoraT...», «MarKocep- 
AeHHäfl Marexa», «Caoeoftpas- 

nemepHbifi OTiueAbHHK
TyMaHHOH 36MAH?..

Torjia noqeMy
Tbi B najibTO, a He B iniKype?
PoMaHTHK B ayuie, —
Tbi FJiHAHHib B nefteca...
Tboch, HeJiOBeK, ne npncraAo

HaType
He BepHTb, HTO C3M Tbl 
TBOpHiiib qyjieca.

O Aa, Hefteca!..
O, Aep33HbH no3Ta!..
Tepoaji H mchh He oAHa>KAbi

B TH-IDH
Bonpoc:
«Flo CpaBHeHHK) C ÄH3HbK)

FIjianeTbi —
HTO >KH3Hb OAHOrO HeJIOBCKa, 
CK3JKH?..
Hto nocne reftn ocTaercH

na CBere?..» —
H MHororowiocHueH b actqkom cajiy 
OTBeTHJIO 3xo: 
«OcTanyTCH acth,»
OcTaHyTCH acth, —
Kcxrjia h yfiAy...

H moabha Ayuie h:
«He cMeft ftbiTb yHhijioHl
Finaqe reftn
noBeAyr na npaße»!
Rjih MHJioro Kpan, 
aah Poahhm MHJIOH
JKHBH —
AHUIb TOTAa
Tbl J1OKOH OftpeTeUIb».

flepeBOA c HeMeuKoro
Bopwca FIMEJIHHUEBA.

My3<bEKa BHBaJJbAH. 
Bee MbicJiH o Tefte — 

yBHAb, ycjibnub.

* * *

Beqep. Mecnix MOAOAofi 
c ftejioHpKOio 3BeaA0H 
Flo neftecHOMy hojiio ryjiHiOT.
Ero jiacKOBbi cAOBa
CjibimaT TpaBbi—Aepeßa 
TI HOKOH fteJMHTeJKHblH

TepwT.

HbiH noAXOA», «H Bce H3-3a oa- 
HOH ftyKBbl», «ZIhah Totjihö 
jnoftHT npaBAy», «KoJiionaH hc- 
tophh> H Ap. HanncaHHbie mhofo 
jieT Ha33A, OHH H ceroAHH yAH- 
BJ1HIOT CBOeH 3JI0ft0AHeBH0CTbK), 
TOHKHM, HHOTAa HeCKOJIbKO KOJI- 
KHM lOMOpOM.

KHHra npotjieccHOHajibHo, co 
BKyCOM O(])OpMJieHa H3BeCTHbIM 
XyAOiKHHKOM BjiaAHMHpOM IHep- 
ftaKOM. Ee MOJKHO KynHTb b Ma- 
ra3HHe «ÄOCTblK», HHOropOAHHM 
peKOMeHAyeTCfl oftpaTHTbCH K yc- 
jiyraM Mara3HHa «KHHra — non- 
TOH», . TAe MOQKHO 33Ka33Tb, 
Me>KAy npoHHM, H Apyrne He- 
MeUKOH3bI<IHbie H3A3HHH, BblliyC- 
KaeMbie H3AarejibCTBOM «Kaaax- 
CTan». AApec MaraaHHa: 
480096, AjiMa-ÄTa, ya. EaiteaKO. 
Ba 190, wara3HH «KHHra «=noq. 
TOH>.

nO3T MJITElKHOrO YMA
Mbi He AJifl MHpHbix ynoeHHfi, 
He AJiR noKOH poÄAeHu.

SAyapA ryBEP.
«IIocBHmeHo HeaaftßeiHHOH naMH- 

TH A. C. riyujKHHa». 3th cjioßa 
SAyapA Tyftep bh-boji Ha pyKonncH 
pyccKoro BapHawTa «4>aycra» 
PL B. Tere, nepeBOA KOToporo ocy- 
mecTBHji B naqajie 1838 roaa.

KeM ftblJL 3TOT nO3T, HiMH KOTOpO- 
ro He BCTpeTHUIb HH B UIKOJlbHOH, 
HH B yHHBepcHTeTCKOH nporpa'MMe, 
HH Aawe B cftopHHiKe «Tpn BeKa 
pycoKOH no33HH», yBHAeBinieH cbct 
B npOIHJIOiM rOAy B H3AaTeJIbCTBe 
«ripocBemeHHe*?

A MejKAy TeM HMH Tyftepa ne 
BCeTAa ftblJIO TaKHM fte3H3BeCTHbIM 
K3K ceroAHH. Bbi CKaHtere: BpetMH 
O'JipeAeJineT Kaa<AOMy ceoe Mecrro. 
CorjiauiaHCb c 3Thm, yroHHHM, qro 
ne fte3 Hauieü noMomH...

Ht3K, KeM >Ke H K3KHM 6bIJI 3&y- 
apA Tyftep?

B BOCnOMHHaHHHX COBpeMeHHH- 
KOB oh 3ameqaTJieH b cjieAyioiueM 
oftpaae: «CpeAHero, noqrn bbicoko- 
ro pocTa, c hihpokhimh njieqaMH, 
KpymHblMH qepT3MH JIHIia, TOJICTblJM 
HOCOM, T3KHMH >Ke ryftaMH, C A^HH- 
H'blMH, Te-MHO-pyCbDMH BOJIOCaMH, 
ftecnopHAoqHO paaftpocaHHbiMH Ha 
roJioiBe, c npoHHixaTejibHbiiMH h bh- 
pa3HT6JlbHbTMH TJiaßa-MH, HaBHCHIH- 
MH ftpOBHIMH, ryCTblMH qepHHM-H 6a- 
KenftapaaMH, CMyrjibiM>, ...«Aoftpo- 
AyillHblM nyillKHHCKHM (OH nOXOAHJI 
na riyniKHHa) jihhom, ...paayMHOH 
yjIblftKOH H rpyCTHOH BeCeJIOOTbK), 
KOTOpbie ÖblJIH B HeM T3K IipHBJieKa- 
TejibHbi».

PoAHJLCH SAyapui Tyftep 1 Maa 
1814 roAa b HeMeuKOH kojiohhb 
Meccep (YcTb-SajiHxa), b ITo- 
BOJDKbe, rAe OTeu ero ftbui nacropoM 
B JIIOTepaHCKOH uepKBH.
Ha Bonre öypnoH n wnpoKOM 
JlewaT öoraTbie no/isi, 
Jlyra ld/mat Tpasow BbicoKOK, 
B LjB&rax KpacyeTcs 3eMM. 
npn6pe>«Hbix rop ce^oe tgm«, 
KpyroAA Ha crpajKe BO3nenno; 
Ha Te non« ny>KOe nneM« 
Cbom neHÄTbt npHHecno.
CbiHOB TepMaHHM paayMHOH 
Ciofla PoccMJi co3Bana
M Ha ßOJiMHax Bonrn ujyMHOM 
Mm nee h none OTsena.
TaM ecTb ceno; n fiomhio >kmbo, 
Kan Ha aeneHbix öeperax 
Oho pacKHHynocb upacHBo 
M OTpa>nae>TC5i b soiiHax.
M B Tom eene, b HHbie ro/jbi, 
Ha ftepery, r^e nnemyr boaw, 
ßbin flOMHK; B HeM nacTop >KHBan, 
5) ,qa>Ke caM ero 3 Has an...

Hb3h Tyftep, OTeu ftyaymero 
no3Ta, HMeji Ha SßyapAa onpoMHoe 
BJlHHHHe. HlMeHHO OH OTKpblJP A^H 
cbiHa Towepa h Bhpthjihh, neMeij- 
KHX H pyOCKHX KJiaCCHiKOB, TOTAa 
K3K Ma Tb 6 bi Jia ero nepebiM yq-HTe- 
jieM B HeMeiiKOM nncbMe h qreHHH.

«Bjiarooiapio, TwcHqy pa3 ftjiaro- 
nap'K) 3a Bauiy HeacHyio JiioftoBb», 
nHcaji oh MaTepH b oahom nncb- 
Me. — «H npOHHTaJI BaiHH OTpOKH 
C HCTHHHO CJiaAOCTHbliM qyBCTBOM... 
MhOTO COKpOBHIU XpaHHT qeJIOBC- 
qecKan naMHTb; ho caMoe AparoueH- 
Hoe, caMoe npeKpacHoe H3 sthx 
COKpO'BHIH eCTb CBHTOC BOCflWMH’Ha- 
HHe o Aoftpux poAHTeJiax...». 
(3Aecb H A-a^iee nepeBOA A. TnxiMe- 
Heßa. «CoqHHeHHH 9. H. Tyftepa>. 
C. n. 1860). «C paAocTHbLM yfte/K- 
AeHHeM roBopio, — nncaji Tyftep 
poAHTejiHM B ApyroM nocjiaHHH,— 
HTO rOpOKyeb CBOHMH pOAHTCJlfl- 
MH...». «BaBeiiiHBaiH HpaBcrpBeHHhie 
AOCTOHHCTBa MOHX pOAHTCJICH H 
npeAKOB, H OT AyuiH AeAaiocb pes- 
HOCTHbliM apHCTOKipaTOM, T. e. I10HH- 
TaTejieM CBoero poAa...», — nncaji 
OH B TpeTböM IlHCbMe.

no npHe3Ae b CapaTOB b 1823 r., 
TAe Ubah Tyftep ftbiji Ha3Haqen ac- 
cecoopoM B eBaiHrejiHqeeKo-JiioTe- 
paHCKOH KOHCHCTOpHH, ^AyapA CTaJI 
C ftOJIbUIHM pseHHeiM 3aHHM3TbCH 
pa3JiHqHtJMH HayKaMH, a co CAeAyio- 
mero roAa CTaji ftparb TajQKe h 
ypoKH pyccKoro «3-biKa b AOMe oa- 
•HOTO H3 qHlHOBHHKOB «K*OHTOpbI  
oneKywcTBa HHoorpaHHbix noceAen- 
iieB> K K. HopACTpeMa, BMecTe c 
ero cmholm. Yonexn Tyftepa ftbuiH 
oqeBHAHbiMH, TaK qTO oh yjKe qe- 
pe3 qeTbipe Mecana cyMeji nocry- 
nHTb B CapATOBCKyiO FHMH33HK), TA€ 
nonaji non ftjiaroTBopHoe BJimiHHe 
yqHTejifl caobochocth <P. TI. Boji- 

KOBä, KOTopbiH cpasy >Ke yraA-aJi 
TaJtaHT B CBOeM BOCnHTaHiHHKe.

Cboh nepBbie cthxh 3. Tyftep «a- 
qaji nyftjiHKOBaTb c 1831 roAa, BHa- 
qajie b «CeßepHOM MepKypHH>, 3a- 
TOM B «CoBpeMeRHHKe».

H3 HAIHErO HACJJE^Hß

Ero TajiaHT (JjopMHpoBajrcH na 
nepeiKpecTKax Aßyx BejiKKHX KyAb- 
Typ: HeMeuKOH h .pyccKofi, MaTepna- 
AH3OB3HHOe IIpeACTaBAeHHe KOTO- 
pbix oh qepnaA H3 TBopqecTBa >Ky- 
KOBCKoro H IIlHAAepa, Tëre h Tlyiii- 
KHH3.

W, KOHeqHO >Ke, ne cAyqaen (JiaKT 
nocBHiueHHH TyftepoM rAaBHoro

TpyAa cBoefi >kh3hh, nepeßOAa rë- 
TeBCKoro «<PaycTa» — «oMHpeHHo- 
ro Aapa CBoefi AyuiH» A. C. Tlyim- 
KHHy.

FloqeMy hmchho A. TlyiiiKHHy 
HOCiBHIIXaeT MOAOAOM nO3T CBOe TBO- 
peHHe? Bot hto oh imcaA no arofMy 
noßoay CBoeMy ftpaTy b naqaAe 
1836 roAa: «JIiofte3HbiH TeoAop’ 
...Ejkcah H pemycb KorAa-iHHftyAb 
OTAeAbHo neqaraTb cboh cthxh, to 
h Hsftepy AAH 3T0D0 «CoBpeMeH- 
'HHK», nOTOMy qTO H BeebMa KOpOT- 
KO nO3H3KOiMHACH C IlyillKHHblM, 
KOTOpblH BeCbMa OftOApHCT MOH npO- 
HABeA^HHH, ocofteHHO nepeBOA Oay- 
CT3, 3 a KOTOpbTM H CHA6A HOnTH 
narb act; b npouieAJUieM roAy oh 
ft-biA roTOB, ho uenaypa ero He n,po- 
nycTHAa h a c AocaAbi paaopsaA 
pyKonHCb (BbiAeAeno mhoh««P. T.). 
B H bi nein HeM roAy h no HacToa- 
HHK) riyjiiKHHa HaqaA ero bo bto- 
poH p'33 nepeßOAHTb. Eme pa3 
noBTopaio, e>KeAH a pemycb BCTy- 
nHTb B ÄypHAAtbHbiH uex, to a, Ko- 
Heqno, H3ftepy napTHio IlyuiKH- 
Ha...».

Ka« >Ke npoH3ouiAo 3H3komctbo 
Tyftepa c bcahkhm ho3T0im? O höm 
H3M noBCAaA A. T. THXMeneB. CAy- 
qHAOcb Ta«, qTO TlymKHH y3H3A o 
neyAaqe Tyftepa («hmh KOToporo 
eMy MorAo ftbiTb h3bcctho no ncyp- 
HaAaiM, rAe Tyftep neqaTaA cboh 
cthxh), HaßecTHA ero na KBapTH- 
pe, H, ne aacraB toto aoma, ocTä- 
BHA BH3HTHyio KäpTOMiKy. Tyftep 
«C ILOHHTHblM H3yMAeHHÖM H fteCHO- 
KOHHOH TOpOHAHBOCTblO» OTTipaBHA- 
ca K nosry...

B OAHOft H3 CB0H1X nyÖAHKaUHH 
Tyftep BcnoMHHaeT oft stoh BCTpe- 
qe: «He Mory ne ynoManyrb c Ka- 
KOK) MHAOK) OftxOAHTeAbHOCTbK), C 
KaKHM AacKOBbiM npocTOAyiUHeM 
TlymKHH npHHHMaA HaqHmaioiHHX 
AHTepATOpOB. H BHACA HeCKOAbKO 
HX, Ta« H33bLBaeMbIX 3HaMÖHHTO- 
CT6H HaniHx, ho, cpaBHHBaa acaA- 
Koe MeneHATCTBO c npHBJiexaTeAb- 
HbBM, OTKpOBeHHbIM, HpOCTOAyUIHeM 
riyiu-KHHa, a ne Mor He yfteAHTbca b 
TOM, qTO AOCTOHHCTBO TCM BblUie, 
qeM npome».

BhAHMO, He TOAbKO reHHH BeAH- 
Koro nosTa HMinoHHpoBaA moaoao- 
My AHrepaTopy, ho h b HeMaAOH 
CTeneHH oftxOAHTeAbHOCTb H AaCKO- 
Boe npocTOAynine, qero tsk nacro 
He AocTaBaAo AepKo pAHHMofl HaTy­
pe Tyftepa.

BAHHHHe riyniKHHa Ha TBopqecTBO 
3. Tyftepa 6hao HacTOAbKO cHAb- 
HblM, qTO HOST 3T0 COAiHaBBA BCe 
ftoAee H ftoAee. UMeHHo flyiDKHH

rgenndgchßft ffj
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paaftyAHA b Tyftepe Hosyio BOAHy 
0HTHlMH3Ma, (KOTOpOTO ÖMy T3K He 
AOCraBAAO B 3T0 BpöMH), A3BineH 
TOJiqoK pa3BHTHio ero caMOCToa- 
TeJIbHOCTH B AHTepAType, TBOpqe- 
CKOH HHAHBHAyaJIbHOOTH.

«H ycneA oftpaTHTb na cefta bhh- 
MaHHe nyuiKHHa>, nacaA Tyftep 
cßoeMy capaTOBCKOMy Apyry T. H. 
TaxiMeneBy (26.09.1837 r.), ero oao- 
ftpeHna noBeAH ftbi Mena mo^kct 
ftbiTb K Ayqmefi AoareAbHocTH. Ky- 
COK CBHHUa yHHqTOÄHA H 3Ty HA- 
Ae>KA.y>.

HecqacTbe ha Hepnon peq«e 29 
aHBapa 1937 r. ftbiAo aah 3. Tyfte- 
pa ABOHHbTM ropeM. H ne toabko 
AHHHaa npHBH3aHHOCTb K iB€AHKOMy 
reHHK) ftbiAa TOMy npHTHHofi. Ero 
qyBCTBHTeJibHbiH paccyAJOK coPHaßaA 
BeAHKyio norepio pqahoh caobecHo- 
CTH, H meMHiuaa HenpexoAamaa 
ftojib, KäK cyAoporoft cKOBHBaAa 
ero cepAJie. Bot sth npoHHKHyrbie 
rAyftoKOH CKoptftbK) CJBOB3 Tyftep 
n hui er Ha OMepTb TIosTa: 
51 BMflen rpo6 ero neqanbHbiM, 
51 Bhflen b rpo6e ftne^HbiM nnx, 
M B TMLUMwe c cneaoM npomanbHOM, 
TnasoH hb Tpyn ero nOHMX...

Ho nycTb höa nupofo ftearnacHOM, 
riopaeTca TineTHaa cipyna, 
H He CMyTMT TOCKOH HdfipaCHOM, 
Ero TOpjKecTBöHHoro cwa.

riocneflHMH 3Byx c Hee copBerca, 
riocne/iHMM 3Byx crpyHbr mobm, 
Kax BecTH'MK CMepTH npoHeceTC« 
PI, mojkct 6brrb, b cep^uax niofleK, 
Ha TaXHblH B3ßOX HX OTAOBeTCa; 
M MHp wcnyraHHMH B3flporHeT..I

B nocAeAHHe foa-h CBoefi >kh3<hh 
3. Tyftep qaero xßopAA, ero to h 
AeAO OAOAesaAH rpycTHbie pa3Mbiui- 
AeHHa O QMbICAe 3eMHOTO ftblTRH. 
Ero MarejKHaa Ayma He HaxoAMAa 
noiKoa... Oh cohpothbahach, oTqa- 
HHHO, CaMOOTpemeHHO...

Ave, Maria! K Te6e npocTxpaio 
B dpaxe HeaonbHOM ßpo>xaLn*<e  

pyxM, 
C TMXOM MOnHTBOH X T©6e

npKÖeraxj, 
C TennoK) aepoM Te6e nopyqaxx 
TaHHbie cne3bi h cxpbrrbie Myxn.

Ave, Maria!

Thxo k Te6e « npH6nM3Mnca HbiHe... 
51 HMxorfla HHKOMy He Monnnca, 
He noxnoHsncfl HeöecHOM

CBJJTblHe...
O, HdyHM Mena TpeujHoro HbiHe: 
51 3a Hee npefl to6ok>

CKAOHHACa’ 
Ave, Maria!

51 3d Hee, 3d MOK) fl L^dpHL^y, 
Hbme x qapMue Heftec npHÖerato, 
rpeiDHOH 3eMn« Monoßyio

>KnnMiAy 
C TennoH Monb6on

nofl TBOio « A^cnnuy, 
B TMXOM HdAGHCAe, CKHOHflCb, 

yxpbisafo.
Ave, Maria!

Ave, Maria! 51 ropAbie pyxw 
C Tennoxj aepoM anepBbie

noA’beMnxj, 
riepBOH MonxTBbi necMenbie 3ayxM, 
riepBoro CTpaxa 6e3yMHbie Myxx 
B Aymy MHTe>KHyio xpojxo

npHeMnxx 
Ave, Maria!

3tH CTpOKH nO3T HH LU CT 28 M3pT3 
1847 roAa, 3a Aße hcacah ao oMep- 
TH.

Thxo ynieA 3. Tyftep H3 stotq 
MHpa. «Kax CAa-AKO yMHparrb!» ftbi 
AO nOCACÄHHM B3A0X0M erO T3K H 
HenauieAuiHH 3eMHoro hokoh mhtok- 
hoh AyniH. 3to CAyqHAOCb 11 a.n- 
peAH 1847 roAa- 15 anpeAH tcao 
Tyftepa 6hao irpeAaHO aeMAe Ha 
Bojikobom KAaAftnme b CaHKT-Tle- 
Tepßypre. B cTaTbe, nocBHineHHOH 
naiMHTH Tyftepa, b anpeAbCKOM ho- 
Mepe «BuftAHoreKH aaf qreHHH» 
roBopHAocb: «B pyocKofi AHTepaTy- 
pe He ftbiAo HHKorAa H ne ftyAer Ay- 
iiiH ftAaropoAJHee, Boo-BbiuieHHee, qn- 
me H oBeTAee AyuiH Tyftepa. TIocAe 
nyniKHH.a hhkto H3 Hann hx noaroB 
He oftAaAaA raKHM asyqHbiM h 
H3HmHbHM CTHXOM; HOHhlH y»M» TOH- 
KHH H BepHblH BKyc, npeBocxoAHbie 
qyBCTBa, qyAecHbiH TaAaHT, oft- 
uiHpHbie H pa3Hooftpa3Hbie no3Ha- 
HHH, ÖAaropOAHblH oftp33 MblC- 
AeH, coBepuieHHoe OTcyrcTBHe 
npH)TH3a.HHH H 33IBHCTH, AOftpOTa, 
CKpOMHOCTb, qyBCTBHTeAbiHOCrrb, AK>- 
fte3H0CTb, ocipoyMHe, Bce AyquiHe 
Aapbi nefta ftoraTO ftbuiH coeAHHenu 
B 3TOM MOAOAOM qeAOBCKe...».

H 6biao 3Aya.pAy Tyftepy b to 
BpeMH HenoAHbix rpHAnarb Tipn...

PwxapA TAPTMAHH.
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floporne 
flpy3bfl!
fasera «ct>poMHflUua(pT» 

perynapHO nyönMxyer 
MaTepwanbi o 
npoMcxoA«meM b Hauen 
crpane nepecrpoMxe, 
HanpaBnewHOH wa noßueM 
JKOHOMMKM H 
AeMOKp3TM3aHMK> 
oÖinecTBa, MHCpopMMpyeT 
o oawHeMUJMX 
3apy6e>«Hbix coöwtmsx, 
iDMpoKO ocBemaeT 
h<m3hu pecnyÖnMKK, 
neqaraer nwcbMa MMrareneM 
Ha axryanbHbie tcmw,

H TonbKo OHa noßpoÖHO 
OMLUeT o6 HCTOpHH 
HeMLieB B POCCMM, 
noflHMMaeT npoÖneMM 
coxpaneHMH m 
flanbHeniuero pa3BMTMn 
fl3bina M KynbTypw 
neMeqKoro napoßa, 
npowMBaiomero b CCCP.

HafleeMCSi, mto >tm 
■onpocbj Haw^yT 
OTKrtMK y B3C.

He 3a6yßbTe ocpopMMTb 
noAnwcKy wa rasery 
«®poMHAwacpT». 3ro 
mowho cAenaTb b hk>6om 
oTAeneHHH «CotosnenaTM» 
6e3 orpaHMweHMM. LJexa 
rOAOBOM nOAHMCKM 
6 py6. 60 Kon. Haiu 
MHA6KC 65414.

HEPEnWCKA
3h3K), HTo y B3C B K.333XCT3He 
oweHb nonyjiflpeH copT noMHAop 
«Bbjqbe cep/me», o KoiopoM « mcm- 
T3io. H 6bij] 6bi onenb psA Bciy- 
riHTb B nepenHCKy c csaoboaom- 
JHOÖHTejieM H o6M.eHHB3TbCfl C HHM 
CeMeH3MH.

BoJibAeMap UIPOTEP
Ph33, Kapji-MspKC-PHHr, 58 

T4P

JKHBOH
HHTEPEC

paöoraio npopaöoM Ha crpoHTeJib- 
cTBe SKHÖacryacKHx TP3C, pa6orax> 
3Aecb TpHHaAUBTbiA FOA- Oahhm H3 nep- 
Bbix npHuiea b Tpecr «3«H6acTy33Hepro- 
crpofi», Ha BcecoK>3Hyio yAapnyio kom- 
coMOJibCKyro cTpoAxy.

Ha 3toA cTpoAxe paöoraiOT jiioah 
co Bcex perHOHOB naiueA crpaHM, npeA- 
CTaBHTeAH pa3HHX HailHOHaJIbHOCTeA. 
BarjiHAN wa mhshb, mhchhh y KaxKAoro 
TOJKe CBOH, HHOPAa pe3KO OTJIHHaroiUHeCR 
Apyr OT Apyra. Boshmkaiot ropuMHe 
AHcxyccHH. B peayjibTare KOTopwx bm- 
CKaSMBaiOTCfl COKpOBeHHbie MblCJlH HO 
noBOAy nepecrpoAKH, raacHOCTH, acmo- 
KpaTH3aUHH OÖmeCTBa H KOHKpeTHO 
no MarepHaaaM XIX napTKOH<t>epeHUHH.

Bot BajiepHA EpMoaaea — ohuthuh 
CTpoHTejib c 20-jicthhm craweM, cmhtb- 
er, Kto caMoro MexaHHSMa topmojkchhh 
nepecrpoAKH, xax thkoboto He cymecT- 
ayeT, a ecTb anojixe KOHKpeTHue aioah, 
HX AeftCTBHfl B 3TOM aflMH HHCTpaTHBHO- 
oiopoKpaTHHecKOrf MexaHH3Me, c hcm 
H KOHKpeTHO HyXHO BCCTH ÖeCKOM- 
npoMHccHyio 6opb6y.

AMaxaM6eTMaH Kyjibâaee — mojioaoA 
CTpOHTejIb — rOBOpHT:

— HyjKHO C 6oJlblUHM qyBCTBOM OT- 
BercTBeHHOCTH H yaajKeHHeM othochtb- 
cfl K xyAbType h oöbmanM xaxAoro Ha- 
poAa. BocnHTUBaTb y noApacraioiuero 
noKOAeHHH HHTepec K nO3HaHH«M B 06- 
JI3CTH HCTOPHH H KyjIbTypbl HapOAOB. 
HaceAfliomHx Cobctckhh KasaxcTan, 
hto6u He 6mji ymeMjieH b cbohx nyß- 
CTBaX HH OAHH ÖOJIbUJoA HAH M3JIWH 
HapOA.

BjiaAHMHp ToMaH — aaeKTpocBapuiHK, 
öojibuiHe HaAOKABJ BO3JiaraeT Ha peajiw- 
3 au HK) peuieHHA XIX napTKOHcfrepeHUHH 
B oöjiacTH couHajibHbix H npaBOBbix ra- 
paHTHH coBeTCKoro rpa)KAaHHHa. Oh 
OHeHb pe3KO pearHpyeT na Bee Hecnpa- 
BeAAHBOcTH, Koropbie aanacTyio, k co- 
>KaAeHHio, eme âbisaiOT b HauieA no- 
BCeAHeBHOA XCH3HH.

A Menn 6ojibiue scero BOAHyiOT Ha*  
UHOHajibHbiA Bonpoc, npoÖAeMbi KyjibTy- 
pbl COBeTCKHX HeMlieB, H3yweHH« POAHO- 
ro R3blKa. B CBH3H C 3THM XOTCJI 6b1 
Bwpa3HTb CBOK) 6JiaroAaphoctb raaere 
«<t>poAHAuia4>T> 3a to, hto OHa He 60- 
HTCfl nOAHHMaTb 3TH ' OCTpbie, 3JIO- 
ooAHeBHbie Bonpocbi.

51 Kob BACTPOH, 
CTpOHTeAb. 

flaBJiOAapcKafl oßJiacTb.

* * * •
Ham KHHOKJiyö b r. Msjixob

(I71P) HMeeT TBopwecKne cbh3h c
AKJÖHTCAHMH H3 16 CTp3H, B TOM
HHCJie H3 CCCP, K333XCT3H3.

OqeHb npocHM bsc nepeASTb <e- 
pe3 Baujy raseTy cepAewHbiH npn- 
BeT BceM H3UIHM Apy3bflM H noH<e- 
jiaTb hm ASAbHeHiuHx’ ycnexoB bo 
BceM.

Axhm KOHBHAPLJ, 
cexperapb Kjiyöa

Msjixob, T/I.P

yKA3
npesMAMyMa BepxoBnoro
Coaera KasaxcKow CCP

O HarpawACHMM noneTHOH 
PpaMOTOH BepxosHoro

Coaera KaaaxcxoM CCP
rpynnbi KonneKTHaoa 

xyAowecraeHHOM 
caMOAearenbHOCTM

3a öojibUjyK) paöoTy no 
pa3BHTMKJ H nponaraHAe ca- 
MOAeflTenbHoro xyAOJxecTBeH- 
Horo TBopnecTBa m axTMBHoe 
ynacTne b xynbTypHOM 06- 
cnywMBaHHK TpyA*UAMxca  na- 
rpaAMTb rioHeTHOH rpaMOTOh 
BepxoBHoro Coaera Kaaax- 
CKOh CCP:

...BOKa/lbHO-XOpOBOM aH- 
caM6nb ßoMa «ynbTypbi koji- 
XO3a HM6HH KupOßa riaBJlO*  
AapcKoro paMOHa riaanOAdp- 
CKOM oönacTM...

ripeAceAarenb ripe3MAMyMa 
BepxoBHoro Coaera

HasaxcKOM CCP
3. KAMÂJIHAEHOB.

Cexperapb npesMAMyMa 
BepxoBHoro Coaera

KaaaxcKOH CCP 
C. HyPOEHCOB.

AnMa-Ara,
6 Mions 1988 r.

H nECHUMH CJIABEH
C/iaBHTCfl CBOHMM TpyAOBbtMM yC- 

neXAMH KOHXO3 MMCHM KwpOBd B 
DasJiOAdpcKOH oönacTM. Ho He Me- 
Hee cnaseH 3tot Apy^HbtM koji- 
neKTHB, pyxOBOAHMblH MOnOAblM 
npeAC^AareneM Bmktopom PyAw, 
yMeHweM oprannaoBarb AocYr TPy- 
AflUAMxcfl. 3flecb oneHb hk>6ht 
cnopT M xyAowecTBeHHyio caMOfle«- 
renbHOCTb.

BonbLuoM nonyjiflpHOCTbK) b no- 
cneAwee apeM« y cenbyaw nojibay- 
ercH HeMei^KMH (ponbxnopHbiH aH- 
caMÖJib noA pyxoaoACTBOM Maana 
Mwnnepa, B ero penepryape accat- 
KM LUyTOHHblX M nnpMMeCKMX HdpOA“ 
Hbix necen, a rawwe necen cospe- 
MeHHblX COBeTCKHX HCMeUKMX KOM- 
nO3HTOpOB.

riepBbiM SonbLuoH ycnex Bbinan Ha 
Aonio aHCAMÖn« Ha I pecnyönMKaH- 
CKOM cpecTHBane HeMeuKoro cponb- 
KJlOpa, KOTOpblH 6blJl OprdHM3OBdH 
B TeMnpray Hewei^KHM APaMarn- 
necKMM reaTpOM.

HenoTopoe BpeM« c aHcaMÖneM 
paöoTan KOMno3HTop, aacnyweH- 
HblH paÖOTHMK KynbTypbl PCcPCP 
3MdHyM'Jl K>HKMaHH.

C 6o Jib in mm 3HTy3wa3MOM yxacT- 
HMKM AHCaMÖn« BOCnpMHAJlM OpM- 
rnaiueHMe npMHATb yqacTMe b 6ojib- 
LLIOM npa3AHMHHOM KOHL^epTe BO 
ßßopne mm. JleHMHa b AnMa-Are, 
nocBHineHHOM nneHyMy LIK KoMMy- 

HMCTMMeCKOM napTMM Ka3axcT3Ha, 
Ha Kotopom o 6c y wa an MC b npo6ne- 
Mbi AanbHeMLuero nosbiLueHM« xynb- 
Typbi MewKai^MOHanbHbix orHOwe- 
HMM M MHTepHaHMOHanbHOrO BOCOM- 
TaHMfl TpyA«UJ,MXCS.

3a SonbiuoM BKsiaA b pasBMTMe 
M nponaraHAy caMOAe«TOJibHoro 
Hai^MOHanbHOro TBOpqecTBa m an- 
TMBHoe ynacTMe b Ky/ibTypHOM 06- 
cnywMsaHMM rpyAsiAnxc« RpesM- 
AwyM BepxoBHoro Coaera Kaaax- 
CKOM CCP HarpaAMJi uenyio rpynny 
HauMOHanbHbix KonnexiMBOB xyAO- 
WeCTBCHHOM CdMOAeflTe/lbHOCTM flo- 
HeTHOM TpdMOTOM BepXOBHOFO 
Coaera pecny6nMKM. CpeA^ Harpaw- 
AeHHblX M HCMeUKMM CpOJlbKJlOpHblM 
aHcaMÖnb Konxo3a mmchm KnpoBa 
naanoAapcKOw oönacTM.

PeAanuMji raaeTbi «OpoMHAwacpT», 
KOTOpdH noAflepwMBaer recHbre 
TBOpHeCKMe KOHTaKTbl CO BC6MM He- 
MeqKMMM CdMOAeflTenbHblMM KOn- 
neKTMBaMM, nosApasnaer aHcaMÖ/ib 
M3 P030BKM M »Ke/iaeT eMy HOBblX 
ycnexoB b önaropOAHOM A©^e co- 
xpaneHMfl, pa3BMTMfl M nponaraHAbi 
Hai^MOHa/lbHOM KyJlbTypbL

Ha CHMMxe: BbicrynneHMe aH- 
cdMÖnR Konxo3a MMeHM K»poBd ne- 
peA rocTMHMi^eM «Ka3axcraH» b An- 
Ma-Are.

0)OTO HyproMCM WYBAHOBA.

MHOrOE 3Aecb Öbi.io anep- 
Bbie. 3to 6wji nepBbiH 4>ec- 
THBa.lb HCKyCCTBa COBeT­
CKHX He.MueB 33 nocjieBo- 

eHHbie roAbi. Bnepßbie bmcctc co- 
ÖpaJIOCb CTOJIbKO HCM-eUKHX koji- 
JieKTHBOB H pyKOBOAHTeJieil H3 pa3- 
Hbix perHOHOB. B pa.MKax (pecTHBa- 
Ji-fl cocTOflJTCH nepBbiH TeopeTHne- 
CKHH ceMHHap. Bnepßbie hhhuh3th- 
Ba cHH3y — HeMeuKoro Apa.MaTH- 
qecKoro TeaTp'3 h pyKOBOiAHTejieH 
KOJIJieKTHBOB — GblJia TaiK 3KTHBHO 
H no-A.eAOBO.My noAAepoKana cßep- 
xy. Bnepßbie innpoKHe Maccbi He- 
MeuKoro HaceAeHHH noAyqHAH bo3- 
MOJKHOCTb yBHAerb H yCAblinaTb 
CBOe HaUHOH3AbHOe HCKyCCTBO B T3- 
KOM oö'beMe...

3a 225 AeT o6mefi HCTopnqecKOH 
CyAbÖbl C HapOASlMH PoCCHH H 
CCCP, ocoöeHHo B roAbi cymecTBo- 
B3HHH ACCP HeMlieB IlOB0JIl>KbH, 
cO'BeTCKHe HeMUbi coaAaßaAH cboio 
HauHOHaAbHyio KyAbTypy. Ho eine 
B HeAaAexoM npouiAOM, b nepnoA 
npOH3BOAa KyAbTS AHHHOCTH H B 33- 
CTOHHblH nepHOA, OHH ÖblAH AHUie- 
Hbl 3TOTO. CerOAHH ABä MHAAHOH3 
COBeTGKHX He.MueB pSCCeflHbl H3 or- 
PO'MHOH TeppHTOpHH CTpSHbI, He 
H.MeiOT HH 3AjMHHHCTpaTHBHOrO, HH 
KyAbTypHoro ueHTpa, rAe ohh csmh 
MOrA-H 6bl peniSTb Bonpocbi CBOeH 
HaUHOHSAbHOH KyAbTypbl. 3to CAep- 
/KHBseT ee p33BHTHe, cnocoöcTByeT 
ycKopeHHio sccHMHAflUHOHHbix npo- 
LieCCOB, HBAHeTCH OAHOH H3 OCHOB- 
HblX npHHHH 3MHrp3UHOHHbIX H3- 
CTpOeHHH.

CHTyaUHfl CTSA3 MeHHTbCH B AyH- 
uiyio cwpoHy nocAe XXVII ci>e3Aa 
KnCC. B pe3yAbT3Te noHCKa ho- 
Bbix noAxoAOB K peuieHHio hsuho- 
HaAbHbix BonpocoB MHoro y>Ke CAe- 
A3H0, MHoroe AeAseTCH. ATM0C(|)epa 
OTKpblTOCTH, A06pO>KeA3TeAbHOCTH, 
BeCbMS npOAyKTHBHOrO COTpyAHH- 
HeCTBB paßOTHHKOB napTHHHblX H 
coseTCKHX opraHOB ropoAOB Te- 
MHpTay H KsparSHAbl, KOAAeKTHBa 
HeMeuKoro ApaMSTHqecKoro TeaT-

yPOKH 
«DECTHBAJlfl
ywen a npoiunoe, craa crpaHHi^ew wcropMM, nepabiw oSnacrHOw (pe- 

cTMsajib HeMeijKMx (pojibKjiopHbix M caMOAenrenbHbix KonneKTHaoa. 
B crpaxe raxxx (pecrhaanew npoaoAHTca hcmhofo, stot 6bin no cyuje- 
cray acecoio3HbiM: a hcm npHHRnx yxacrxe cothm npeAcraaxTenex Ka- 
3axcraxar Cu6wpM, yaâexxcraHa. flns acex hmx, xax paaxo m a^« xapa- 
raxAMHHea, oh cra/i noAUHHHbiM npa3AHHxoM HaiAHOHanbHOH xynbrypbi 
coaercxMx HeMi^eB.

pa, yqacTHHKOB (|)ecTHBaAfl h apnre- 
Aeii, no cymecTBy tojkc ct3bibhx 
aKTHBHbIMH efO yH3CTHHK3MH, — 
npeKpacHbiH npn.Mep Toro, k3ik 
modkho Ha xopaiue.M ypoBHe pc- 
niaTb KOH.KperHbie Bonpocbi.

ypO(K (peCTHBaAH nepBbiH H FA3B- 
HblH — nOAHTHqeCKHH: TOAbKO ÖA3- 
roAapfl OTKpbiTOMy h qecTHOMy ot- 
HOllieHHK) K BOnpOCaM HCTOpHH, 
K H3UH0H3AbHbIlM npOÖAe.MaM Mbl 
MOHceM yMeHbiiiHTb HeraTHBHbie 
npOHBAeHHH, B TOM MHCAe 3MHEp3- 
UHOHHbie HacrpoeHHH.

A BOT ApyrHe yp-OKH 4>eCTHB3AH.
B.MecTe c HapoAHbi.M ancaMÖAe.M 

«SpeHrOAbA» H3 riaBAOAapOKOH o6- 
A3CTH HeMeUKHH ApaMTC3Tp CTH- 
MyAHpOB3A pO/KAeHHe H CT3HOBAe- 
HHe (j)OAb«AOpHbIX H CaiMOAeflTeAb- 
HblX K'OAAeKTHBOB, C03A3HHC HX 
nporpaiMM. Ay-MaeTCH, HacTaAO spe- 
MH C(f)Oip.MyAHpOBaTb H3Ilie OTHOUie- 
HHe K HeMeuKOMy TeaTpy. Hauno- 
H3AbHbIH TeaTp B HCTOpHH (|)OpMH- 
P0B3HHH AIOÖOH HaUHH 6bIA OpyA'H- 
eM K0HC0AHA3UHH TBOpqeCKHX CHA 
H3UH0H3ABH0H KyAbTypbl, pOCT3 H3- 
UHOHaAbHOrO C3MOCO3H3HHH Hapo- 
Aa, BOCnHTaHHH HaUHOHSAbHOH TOp- 
AOCTH. ripoBeACHHe HeMeuKHiM Apa- 
MaTHHeCKHM TeaTpOM (jieCTHBaAH 
HBAfleT COÖOH nOAO^KHTeAbHblH npH-

Mep BbinOAHeHHH HM CBOeH FA3BH0H 
3aA3MH, K3K TeaTpa HaUHOHaAbHOrO. 
H ecAH Mbi Bcepbea xothm hoao>kh- 
TeAüHoro ipa3pemeHHH npoÖAe.M h 
BOnpOCOB HaUHOHSAbHOH KyjibTypbi 
coBeTOKHx He.MueB, to CAeAyeT bch- 
qecKH noMoraTb KOAAeKTHBy b 
3T0H paÖOTe.

Mhofo act B qacTHbix öeceAax Ha 
Bcex ypoBHHx hact paaroBop o He- 
o6xoamocth CO3A3HHH npH HeMeu- 
KOM ApaMaTHuecKOM Tearpe (}>0Ab- 
KAopHo-3THorpa(|)HqecKoro KaÖHHe- 
Ta H MjyseH. Ca-Moe Bpe.MH nepeiiTH 
OT CAOB K AeAy. 3äAaqa KaÖHHera— 
c6op, xpaneHHe h nponaraHAa npo- 
H3B&ACHHH (|)OAbKAOpa, UpUKAaAHO- 
ro HCKyccTBa, aKcnoHawB MaTepn- 

- 3AbHOH KyAbTypbl.
npH KaÖHHeTe hcoöxoah'mo co- 

3A3Tb sKcnepHMeHTaAbHbiH TeaTp 
no THny JlHTOBQKoro TocyAap- 
CTBeHHOrO 4>OAbKAOpHO-3THOrpa(|)H- 
qecKoro TeaTpa, coeAHHHBUiero bo- 
eAHHo HapoAHyio necHio, uncrpy- 
MeHTaAbHyio My3biiKy, xopeorpa- 
4)hio, TeaTpaAH30BaHHyio Hrpy...

Bo Bpe.MH 4>eCTHB3AH 6blA UpOBe- 
Aen TeopeTHqecKHH ceuMHuap. Oh 
BblflBHA npOÖAeMbl He.MeUKHX 
(j)OAbKAOpHbIX H CaMOACHTCAbH bIX 
KOAAeKTHBOB. CTpOFO TOBOpfl, py- 
KOBOAHTeAeH y hhx hct. Te, hto 

eCTb, nOqTH He 3H3K)T H3bIKa, HC 
BAAAeiOT penepryapoM. PenepTyapa. 
K3K TaKOBoro, T0H<e npaKTHqecKH 
Her. y pyKOBOAHTeAeft ca.Mbic 
CMyTHbie npeACTaBAeHHH o nauHo- 
HaABHOH xopeorpaipHH, nauHOH-aAb- 
HblX XapaKTepHblX HHCTpy.MeHTaX H 
cocTSBax HHCTpy.MeHTaAbHbix rpynn, 
o JKaupoBOM cocTase neceHHoro 
(|)OAbKAOpa, 3AeMeHT3X H3pOAHOFO 
TeaTpa. B cbh3h c sthm Kpafine He- 
oöxoahmo eme b HbineuiHeM roAy 
npoßecTH pecnyÖAHKaHCKHH ceMH­
Hap AAH pyKOBOAHTeAefi HeMeUKHX 
(|)0AbKA0pHbIX H CaMOACflTeAbHblX 
KOAAeKTHBOB C UpHFAaUieHHeM HX 
KOAAer H3 ChÖHPH. CeMHHapbl AOA- 
>KHbi npoBOAHTbCfl peryAHpHo bah-h 
npoBeAeuHfl 4>ecTHBaAeH.

Ba>KHO, HTOßbl 4)eCTHBaAb nOCAy- 
>KHA T0A4K0M AAH C03AaHHH HOBblX 
(jjOAbKAOpHblX H CaMOA^nreAbHblX 
KOAAeKTHBOB B pecnyÖAHKe. Bo3- 
MOQKHOCTH AAH 3T0F0 eCTb. BaJKH'O, 
TaKJKe He OCTaHOBHTbCH B CaMOIM 
uaqaAe 3toh paßoTbi. OecTHBäAb 
MOJKHO H AOJDKHO CACASTb TpaAH- 
UHOHHblM, npOBOAHTb CTO p33 B FOA 
B OÖASCTflX, H XOTH 6bl p33 B A&3 
roAa B pecnyÖAHKe.

EcTb HeOÖXOAHMOCTb BepHyTbCH 
K HACe C03A3HHH npH OAHOM H3 My- 
3bI.KaAbHblX- H KyAbTJIpOOBeTyqH- 
AH1U, HHCTHTyTe KyAbTypbl H KOH- 
cepBaTopHH rpynn H3 npeACraBHTe- 
AeH He.MeUKOH HaUHOHaAbUOCTH, 
CKoppeKTHpoBaB yqeÖHbiH nAau TaK, 
HTOÖbi ohh noAyqHAH noAroTOBKy 
B OÖA3CTH H3bIKa, .My3bIK3AbH0-ne- 
ceHHoro (pOAbKAopa, xopeorpa(])HH, 
HaUHOHaAbHOH XOpOBOH KyAbTypbl. 
BaecTH B 3TH rpynnbi oönaaTeAb- 
Hyio (poAbKAopHyio npaKTHKy c bh- 
AeAeHHeM cpeACTB Ha aayiKO- h 
BHAeo3a.nHCbiBaiomyio annapaTypy, 
KOLMaHAHpoBoqHbie pacxoAbi aah 
4>OAbKAOpHO-3KCneAHUHOH'HOH H0- 
AeBOH paöoTbi, cpeACTB no pacnuHif)- 
poBKe H noATOTOBKe MaTepnaAa k 
neqaTH.

Hbsh BHHJirOJIbU,
KSHAHAST HCKyCCTBOBeAeHHfl.

3aTpoHyji 

Ayuiy 

HapoAHyio
BbiujeALuaa HeflaBHO b acpxp ne- 

peßaqa HeMeuKOH peaaxuMM pec- 
nyöJiMKdHCKoro paAMOBeinaHM«, b 
KOTopOM npO3Byqana noaMa Tep- 
Mawa ApHrOHbfla «Mbi He nbinb wa 
serpy», Hac oneHb B3BOJiHOBa/ia. B 
3TOM npoM3BefleHMM no3T c rny6o- 
KMM qyBCTBOM M npaBßMBO BOC- 
neBaer cnowHbiM MCTopMqecxMM 
nyrb BonwcKMx HeMi^es c momchtb 
npMÖbiTMB B PoccMio oepsbix nepe- 
ceneHLies 6onee 200 ner roMy Ha- 
33A.

Mepe3 BCK) no3My xpacHOM hm- 
Tbio npoxoßMT reMa Hapo-
AOB, aeflb HeMUbi Ha Bonre wmjim 
m rpyflMnHCb nneMO x nneqy c pyc- 
CKMM M ApyrMMM HapoßaMM, ßenMAM 
C HMMM rope M paAOCTM.

B no3Me npxo m npaBAMBO orpa- 
wena TparMHecKaa flonn noxoneHMB 
COB6TCKHX HCMLjeB, KOTOpOe B Hawa- 
ne BejiMKOH OreqecTBeHHOM bokhm 
6bino HeoöocHOBdHHO BbiceneHO 
C pOflHblX MeCT H AOJDKHO 6b»JlO 
Heern 3Ty Tflwxyxj ynacTb flonrne 
roßbi.

Mbi 6naroAdpHbi aaropy 3a npe- 
xpacHyto no3My, a peAaxuMM HeMetj- 
Koro Bemann« — 3a xopoiuo nOAro- 
TOBJieHHyio M npoBeAeHHyx) nepe- 
Aawy. OcoöeHHO xorenocb 6bi no- 
6naroAapMTb BeAymy»o nepeAaqx 
MMHHy BarHep, xoTopaa MacrepcxM 
M c TaxMM HenoAAeribHbiM qyBCTBOM 
HMTana no3My.

ÂnexcaHAP FACCEJlbBAX, 
MHxawn rARflT.

r. LJenHHorpaA.

PeAaKTop
K. B. 3PJ1HX.
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